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Senkung der Einkommensteuer
Staatssekretär Reinhardt über die geplante Steuerreform

Berlin , 5. Tez . Auf einer Kundgebung Per
Hausbesitzer im Sportpalast hielt der Staats-
iktretär im Finanzministerium . Reinhardt,
eine Rede . Er gab einen Ueberblick über die
cMmtpolitischeu Maßnahmen der Regierung
-,nr Arbeitsbeschaffung . Im Nahmen der
verschiedenen Arbeitsprogramme , so führte
er ans , seien bereits 509 Millionen RM.
ausgeteilt worden und es würden noch
weitere 1230 Millionen Reichsmark aus¬
gezahlt werden.

Eingehend beschäftigte sich der Staats¬
sekretär mit dem Justaiidsetzuugsgesetz vom
N. September 1933. durch das etwa 500
Millionen Reichsmark zur Förderung von
"Instandsetzungen und Ergänzungen von Ge¬
bäuden zur Verfügung gestellt werden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede be¬
schäftigte sieh Staatssekretär Rein h ardt
mit Fragen der Steuerpolitik und der
Ltenerreforni . Das Reichssinanzministeriuin.
so sagte er , sei gegenwärtig bei den Vvr-

für eine grundlegende Verein-
des gesamten deutschen Steuer -

Es werde ein Steuersystem geschaf-
sozial gerecht sei und wirtschaftlich
Man werde nicht den Wünschen

der verschiedensten Juteressenteugruppen und
Interessenten , sondern einzig und allein den
Interessen der Allgemeinheit und dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft folgen . Ter
hansbesitz werde eine nicht unbedeutende
ncnerlicbe Erleiclstcrnna erfaliren . Weiter sei

arbeiten
fachuiig
Wesens,
icn. das
iragbar.

eine allgemeine Er m ä tz i g u n g d e S
Einkom m e n st e nersatzes  in Aussicht
genommen . Ter Eintommensteilertaris solle
nicht mehr mit 10, sondern mit 8 v. H. be¬
ginnen und nicht mehr bis zu 50 v. H.
reichen , sondern schon iveit tiefer seine Höchst¬
grenze erreichen.

Darüber hinaus seien bedeutende
Kinderermäßigungen  in Aussicht
genommen . Diese sollen 15 v . H. der Ein¬
kommensteuer für das erste , 20 Prozent für
das zweite , 25 v. H. für das dritte und
30 Prozent für das vierte und jedes weitere
Kind betragen . Bei der Erbschafts¬
steuer  sei beabsichtigt , die Besteuerung
des Erbes von Ehegatten . Kindern und
Enkeln zu beseitigen . Weitere Entlastungen
seien bei der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
in Aussicht genommen . Auch mit der Frage
der -Hauszinssteiier werde man sich im
Nahmen des Steuerumbanes befassen.

DaS Wesen der Steuerreform werde darin
bestehen, mit der Kompliziertheit des Steuer-
rechtes, svwrt . mit der Vielheit der Steuern
im Laufe einiger Jahre Schluß zu machen.
Reich , Länder und Gemeinden
würden steuerlich als Einheit
betrachtet werden . Tie Verein¬
fachung des Steuerwefcns  werde
in einer Ganzheit zu einer Senkung der aus
Produktion . Verbrauch und Besitz ruhenden
Lasten führen und eine Generalmaßnahme
zur Gesundung von Wirtschaft und Finanzendarstellen.

MrWtkmMfttt-PWtz
Sprengstoff auf dem Friedhof

Leipzig, 6. Dez. In der Dienstagsihung des
Neichstagsbrandstisterprozeß wird als erster
Puge Arbeiter Hermann Felix  aus dem
Kerichtsgefängnis Prenzlau vorgeführt . Der
Puge . der früher Mitglied der KPD . war,
bekundete, daß am Tage nach dem Reichs¬
tagsbrand ein kommunistischer Agitator

' namens Iessel  gesagt habe , das Verbot
ber KPD . würde die erste Phase des Bürger-
lrieges herberführen . Dann müßte man
Gas-, Wasser -, Elektrizitätswerke und andere
lebenswichtige Betriebe stillegen . Ebenso
müßten Eisenbahnbrücken gesprengt werden.
?luf Vorhalt sagt der Zeuge , daß er der
Ansicht gewesen sei, daß man auf dem Wege
die Bekämpfung des Marsches nach Berlin
Rr Aufrichtung der Diktatur des Prole-

i lariats gelangen würde.
: Der kommunistischeAgitator Iessel,  der
:nunmehr als Zeuge vernommen wurde , sagte
P »s, Riß er seine Ausführungen nur nach"»Weisung von Berlin gehalten habe.

Auch der Zeuge Hanne  m a n n erklärte,
daß Fessel die Lage so dargestellt habe, als
nb die Revolution der KPD . dicht bevorstche.
sr habe ans Jessels Rede den Eindruck be-wnimen, daß von der KPD ., und zwar von
sM'lin, in allernächster Zeit ein gewaltsamer
"impf gegen die Regierung losgehen würde,
'weiiso äußert sich der Melser Seger.
dieser Zeuge gibt zu, daß er selbst einen
El gestohlenen Sprengstoffes auf dem
üricdhof in Neuenhagen in einer Gruft in
miiem Zinksarg  versteckt habe.

Ter Zeuge Robert Otto  aus Bad Nau-
>min gibt an , daß Mitte März die frühere
wniiministische Reichstagsabgeordnete Fran-

Mka Kessel  zu ihm gekommen sei und er-
1 es müßten Flugblätter gegen den
mchstagsbrand herausgegeben werden . Der

Aeuge fragte , was das für Flugblätter seien,
Po ob sie der Meinung sei, daß die Kom¬
munisten den Reichstag angesteckt hätten.

i„,?sP >fhin habe Frau Kessel gesagt : Wir
Puffe,, das unbedingt sagen . Da ist nichts
Zu» zu machen , sonst kostet es Torgler den
ups. Der Zeuge erklärt , nachdem ihm das

P " Frau Kessel gesagt worden sei, habe er
..^. grundsätzlich von dieser Par»
! ' getrennt.  Er habe gleich geäußert.

das sei doch eine Gemeinheit und Nieder¬
tracht . wenn Derartiges von den kommunisti-
scheu Genossen gemacht worden sei. Darauf
sagte Frau Kessel: Das verstehst du nicht,
Genosse ; bist du Kommunist oder nicht ? Es
werden auch manchmal Fehler gemacht.

Zum Schluß der Verhandlung wird ein
Aktenauszug über das Giftmordverfahren
gegen Düsseldorfer Kommunisten verlesen.
Bei diesem Verfahren geht das Ergebnis der
Voruntersuchung dahin , daß die von den
Kotnmnnisten gestohlene und versteckte Gift-
menge zur Tötung von 1 8 0 0 0 Men¬
schen  ausgereicht haben würde . Dieses
Gift war vorgesehen , um die Speisen der
SA .-Männer zu vergiften . Die Weiterver-
handlnng wird darauf auf Mittwoch vertagt.

Britische Antwort an Srtand
London , 5. Tez . Der Staatssekretär für

die Dominions . Thomas,  beantwortete
die Mitteilung , die De Valera  der eng¬
lischen Negierung in Erwiderung der Aus¬
führungen hatte zukommen lassen , die der
Staatssekretär am 14. Dezember im Unter¬
hanse gemacht hatte.

De Valera habe erklärt , so betonte
Thomas , daß die Vereinigung des
irischen Freistaates mit Groß¬
britannien niemals eine frei¬
willige  gewesen sei und daß der irisch¬
englische .Vertrag von 1921 an der grund¬
sätzlichen Haltung Irlands nichts geändert
habe . Die Erfahrungen der letzten 12 Jahre,
so habe De Valera in seiner Mitteilung hin¬
zugefügt , würden nur zu deutlich beweisen,
daß eine dauerhafte Freundschaft auf der
Grundlage der gegenwärtigen Beziehungen
nicht erreicht werden könne . Die Regierung
des Freistaates ziehe aus der Erklärung des
Staatssekretärs für die Dominions vorn
14. November den Schluß , daß sich die bri¬
tische Regierung ebenfalls der Nachteile einer
erzwungenen Verbindung bewußt sei, und
daß die britische Regierung nicht beabsich¬
tige . eine Entscheidung des irischen Volkes
im Sinne einer Lösung der es mit dem briti¬
schen Reichsverband verknüpfenden Bande
als eine Ursache zum Kriege oder zu einer
anderen aggressiven Handlungsweise zu be¬
trachten.

In Beantwortung dieser irischen Mittei¬
lung , erklärte Thomas,  die britische Ne¬
gierung könne der Versicherung nicht zu¬
stimmen . daß aus der Grundlage der ge¬
genwärtigen Beziehungen eine dauerhafte
Freundschaft nicht erreichbar sei. Sie sei der
Meinung , daß kein Anlaß vorliege , auf eine
Frage zu antworten , die sich auf diese Be¬
hauptung gründe . Die britische Regierung
könne nicht glauben , daß der Freistaat be¬
absichtige . seine aus dem Vertrage herrüh¬
renden Verpflichtungen in der von De Va¬
lera angedeuteten Weise endgültig auszu¬
heben . Die britische Regierung fühle sich da¬
her nicht veranlaßt , auseinanderzusetzen,
welche Haltung sie unter Umständen einneh¬
men würde , die ihr rein hypothetischer Natur
zu sein schienen.

Neutsüm Klub in Reval geschlossen
Deutsche nationalsozialistische Zeitung

Estlands verboten
Reval , 5. Dez. In der Parlamentssitzung

erklärte die Regierung bei der Aussprache
über die Vorgänge in der deutsch -estnischen
Partei , daß sie beschlossen habe , den DeNi¬
schen Klub zu schließen und die
deutsche n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e
Wochenschrift „Der Aufstiea " z n

Sie Ziele der deutschen RusseufchWesetze
Reichsminister Dr . Frick zur Raffenfrage

Berlin . 5. Dez. Ter Reichsminister des
Innern Dr . Frick empfing einen Vertreter
des WTB -, der ihn bat . sich angesichts der
Beunruhigung , die in manchen Ländern des
Fernen Ostens über die Pläne der Reichs¬
regierung in der Rassenfrage entstanden sind,
über diese zu äußern . Dr . Frick erklärte
daraufhin:

Infolge unrichtiger Meldungen ist in Län¬
dern des Fernen Ostens in den letzten Wochen
in der Tat eine gewisse Beunruhigung über
die Pläne der Reichsregierung in der Rassen¬
frage entstanden . Insbesondere ist in diesem
Zusammenhang in der Presse Japans und
Indiens die Befürchtung zum Ausdruck ge¬
kommen , daß in Deutschland die Absicht be¬
stehe, die Angehörigen fremder Rassen zu
deklassieren und sie gegenüber den Angehöri¬
gen der eigenen Rasse allgemein zurückznsetzen.

Namens der Reichsregierung kann ich fest¬
stellen . daß derartige Nachrichten jeglicher
Grundlage entbehren.

In seinen weiteren Ausführungen legte
dann der Minister dar . daß der Kamps der
Negierung auf diesem Gebiet vor allem

gegen dre 11e b e r f r e m d u n g des deut¬
schen Volkes durch das Judentum  ge¬
richtet sei. Dieser Ueberfremdung Einhalt zu
bieten sei für das deutsche Volk eine Lebens-
frage gewesen und die Rassengesetzgebnng sei
nur ein Akt der Notwehr und nicht des Has-
ses. Wenn die Regierung weiter das Ziel
verfolge , das Rassengut des deutschen Volkes
zu Pflegen , so wolle sie damit kein Wert¬
urteil über andere Rassen fällen . Vor allem
sei es den Angehörigen fremder Staaten in
Deutschland nach wie vor gestattet , ihrem
Erwerb nachzugehen und sich in Deutschland
zu bilden.

Bauernschaft der Saar
Saarbrücken , 5. Dez. Die Bauernorganisa¬

tionen im Saargebiet haben einmütig den
Beschluß gefaßt, künftig alle Meinungsver¬
schiedenheiten auszuschalten und sich unter
Aufgabe ihrer Selbständigkeit zur „Bauern,
fchaft der Saar " zusammenzutchließen.

Das Neueste in Kürze
Im Reichstagsbrandstifterprozetz machte

ein Zeuge erneut Aussagen , die die KPD .,
insbesondere Torgler , schwer belasten.

Wie sich Litwinow italienischen Pressever¬
tretern gegenüber äußerte , trägt er sich mit
dem Gedanken, einen kurzen Besuch in Ber¬
lin zu machen.

Der Reichswehrminister hat anläßlich
seines Aufenthaltes in Stuttgart Reichsstatt¬
halter Murr einen Besuch abgestattet.

Im Hippel -Prozeß wurde ein überraschend
mildes Urteil gefällt . Der Angeklagte Hippel
wurde zu fünf Monaten Gefängnis verur¬teilt.

Neichsminister Dr . Frick hat einem Ver¬
treter des WTB . gegenüber erklärt, daß die
Pläne der Reichsregierung in der Rassen¬
frage nicht die Absicht verfolgen würden , An¬
gehörige fremder Rassen zurückznsetzen.

verbieten.  Ferner erklärte sie, daß sie
eine Untersuchung der Vorgänge in der
Partei vornehnien und ein wachsames Auge
auf die nationalsozialistische Bewegung
haben werde.

Keine Aenderuns
des französischen Standpunktes

Paris , 5. Dez. Der Präsident der Ab¬
rüstungskonferenz Henderson  sprach
heute am Quai d'Orsay vor . um Paul-
Boncour  über den Stand der Arbeiten
der technischen Ausschüsse der Abrüstungs¬
konferenz zu unterrichten und sich seinerseits
über die bisherigen diplomatischen Verhand¬
lungen , die in der Abrüstungsfrage geführt
wurden , zu informieren . In einer Mittei¬
lung der Havasagentur wird erklärt , daß
der französische Standpunkt bisher keiner¬
lei Aenderung  erfahren habe.

Italienische Sstvvittik
Litwinows römische Besprechungen

Rom , 5. Tez . Zu den Besprechungen
Mussolinis mit Litwinow,  dem zu
Ehren die russische Botschaft am Montag
abend unter Teilnahme des italienischen
Regierungschefs ein Essen gibt , erklären die
Blätter , der italienisch -russische Gedanken¬
austausch bedeute eine weitere Klärung der
internationalen Beziehungen und damit des
Friedens.

„Giornale d'Jtalia " schreibt , daß Italien
keineswegs Sowjetrußland völlig für sich in
Anspruch nehmen oder endgültige Lösungen
für Probleme erreichen wollte , dre die Inter¬
essen und die Zuständigkeit aller Großmächte
angingen . Man wisse, daß Italien einen
Ausgleich zwischen den europäischen Mächten
erreichen wolle und die Möglichkeit dazu in
einer tatsächlichen Abrüstung sehe. Man
wisse ferner , daß es sich bei der Garantie¬
rung des Friedens und der Zusammenarbeit
nicht ausschließlich an den Völkerbund
wende.

„Tribuna " schreibt , die Völkerbundskrise
biete den besten Beweis dafür , daß man auch
außerhalb des Völkerbundes handeln könne.
Das Abrüstungsproblem könne ebenfalls
außerhalb der Abrüstungskonferenz behan¬
delt werden . Dabei könne die italienisch¬
russische Freundschaft nur klärend und för¬
derlich wirken . Zu Unrecht glaube man
immer noch. Italien sei nicht in der Lage,
im östlichen Mittelmeer eine selbständige
Politik zu entwickeln . Italien habe im öst¬
lichen Mittelmeer genau das gleiche Recht
und die gleiche Pflicht zum Handeln wie
jene Mächte , die sich auf der „Konferenz des
ungerechten Friedens " die Mandate des
Nahen Ostens aufgeteilt hätten.

„Latoro Faszista " meint , daß der Ab¬
schluß von zweiseitigen Nichtangriffs - und
Neutralitätsverträgen den Frieden und die
Sicherheit Europas wirksamer garantieren
könnte , als die bisher im Rahmen des Völ¬
kerbundes üblich gewesenen vielseitigen Ver¬
träge.
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ckommumttvoljtiMe Schulurrgswoche
Feierliche Eröffnung

Berlin . 5. Dez. Die vom Kommniialwis-
senschastlichen Institut an der Universität
Berlin im Aufträge der Reichsleitung der
NSDAP , vom 4.—N. Dezember veranstaltete
kommnnalpolitische Schulungswoche wurde
heute in Anwesenheit des Reichspropaganda¬
ministers eröffnet.

Dr . Goebbels  begrüßte die Teilneh¬
mer mit einer kurzen Ansprache , in der er
u . a . ansführte : „Unsere Zeit verlangt und
gebraucht Männer . Immer wieder freue ich
mich, wenn ich inmitten meiner Parteigenos¬
sen stehen kann . Wenn wir an alle die
Kämpfe denken , die lins noch bevorstehen,
dann richten wir unseren Blick immer wie¬
der aus unseren Führer und schöpfen immer
wieder aufs Neue Mut zur Weiterarbeit
daraus , daß wir an den klaffenden Unter¬
schied zwischen dem Gestern und dem Heute
denken . Denn ich möchte Sie bitten , treu
und unbeirrt an dieser Arbeit festznhalten.
Alle sind wir große oder kleine Räder an
dem gewaltigen Werk , und die großen
Räder können nicht mehr lausen , wenn dir
kleinen Räder versagen/

Flaggenerlaß
des Reichspropagandaministeriums

Berlin . 5. Dez. Das Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:

Es ist zu beobachten , daß an Privathäu¬
sern die nationalen Flaggen vielfach ohne
jeden besonderen Anlaß gezeigt
werden , daß sie an den Tagen , an denen eine
allgemeine Beflaggung stattsindet . nachts
nicht wieder eingezogcn werden und oft so¬
gar Tage und Wochen lang hängen bleiben.
Um dieser die Bedeutung der Flaggeil lind
die Würde der nationalen Symbole beein¬
trächtigenden Unsitte zu steuern , wird darauf
hingewiesen , daß Flaggen nur an den Tagen
gezeigt werden dürfen , an denen aus beson¬
deren Anlässen die Beflaggung von Privat¬
häusern von behördlicher Seite als ange¬
bracht und erwünscht bezeichnet oder von
parteiamtlicher Seite angeordnet worden
ist. Die Flaggen müßten an diesen Tagen
möglichst frühzeitig gesetzt werden und sind
mit Sonnenuntergang wieder einznziehen.

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge¬
macht , daß es nicht statthaft ist. die Haken-
kreuzslagge und die schwarzweißrvte Flagge,
die beide nebeneinander besteheil . in irgend¬
einer Form zu vereinigen.

Ser Führer
besucht den„Völkischen Beobachter

München . S. Dez. Der Führer besuchte
Montag abend in Begleitung des Reichs-
vressechefs Dr . Dietrich  den „Völkischen
Beobachter ". Sein Interesse galt , wie das
Blatt berichtet , vor allem dem Ilm - und Neu-
vau des Gebäudekomplcxes . Im Büro des
hchefs der Druckerei besichtigte der Führer
die Pläne und besprach eine Reihe baulicher
Einzelheiten . Anschließend besichtigte der
Führer den ganzeil technischeil Betrieb und
stattete auch den verschiedenen Räumen der
Schristleitung einen kurzen Besuch ab . Al-
enthalbeii bedeutete sein Erscheinen ein Er¬
wins und ries , unerwartet wie es war,

staunende Freude hervor . Von Saal zu
Saal schritt der Führer , von Maschine zu
Maschine , lieberall ging in plötzlichem Er¬
kennen ein Schein der Liebe und Verehrung
über das Gesicht der Arbeiter , jeder sprang
auf . Hände flogen zum Gruß empor lind
laute Heilrufe erklangen . In der Schriftlei-
!ung besuchte der Führer vor allem jene
Räume , in denen er selbst während der Zeit
des Kampfes gearbeitet hatte.

Tagung des Retchsausschliftes
der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinter¬

bliebenen - Fürsorge
Berlin . 5. Dez. Im Arbeitsministeriuin

tagte Montag zum ersten Male der neuge-
bildete Reichsausschuß der Kriegsbeschädig¬
ten - und Kriegshinterbliebenen - Fürsorge.
Reichsarbeitsminister Seldte  sagte in sei¬
ner Begrüßungsansprache , er freue sich, daß
nunmehr unter anderen Vorzeichen an die
Fragen der Kriegsopferversorgung herange-
ganaen werden könne . Er habe unmer als
starken Mangel empfunden , daß der Front¬
soldat nicht die Ehrenstellung im Staate
eingenommen habe , die ihm auf Grund sei-
ner Leistlingen an der Front gebühre . Der
Minister schloß seine Allsführungen mit der
Bekanntgabe , daß er den Reichssührer der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversor-
anng . Oberlindober.  MdR ., gebeten

habe , den Vorsitz im Neichsausschuß zu
übernehme ».

Ter Reichsführer der Nationalsozialisti¬
schen Kriegsopferversorgung , Hanns O b e r -
l i n d o b e r . sagte , der größte Feind für eine
bessere Versorgung sei die Versplitterung der
Kriegsbeschädigten gewesen . Tie Nationalso¬
zialistische Kriegsopfer -Versorgung dagegen sei
eine machtvolle Organisation . Eine besondere
Aufgabe obliege dem Reichsausschuß in der
Mitarbeit bei der nunmehr endgültigen Ge¬
staltung des Kriegsopferrechtes . Das alte
Recht habe mit keinem Satz den Tank der
Nation an die Kriegsopfer erwähnt und den
zwei Millionen Toten des Weltkriegs lind
ihren Allgehörigen kein würdiges Denkmal
gesetzt. Nun gelte es . die Ehrenstelliing der
deutschen Frontsoldaten und Kriegsbeschädig¬
ten wiederherzustellen und zu befestigen . Es
sei dabei am Make , dem ui ducken , der ein-

Zer ZnMWs Msevell-GrDmz
Wachsende Begeisterung der Bevölkerung für die Wirtschaftspolitik

des USA .-Präsidenten

Washington , 5. Dez. Präsident Roosevelt s
ist von seinem zweiwöchigen Urlaub gebräuick j
und offensichtlich erholt und körperlich gur !
vorbereitet für die kommenden schweren Mo - !
nate zurückgekehrt . Die kommenden Mo - j
nate werden sowohl bezüglich der Winter - i
Hilfe wie in der Fortsetzung der Währungs - I
Politik des Präsidenten , aber auch infolge s
des Wiederbeginns des Kongresses sehr viele s
Ausgaben und Sorgen bringen . l

Ende November waren , wie das Büro des s
Präsidenten verlantbart . bereits 3 M i l l i o- !
nen Arbeitslose in öffentlichen i
Betrieben  untergebracht . Eine weitere !
Million soll baldigst von der Uuterstützungs - :
liste zur Lohnliste überführt werden . Rvose - !
velt wird seine Bemühungell in der Richtung
einer Angleichung der Kaufkraft des Dollars
an die Bedürfnisse der amerikanischen Ge¬
samtwirtschaft sortseken . da er auf dem
Standpunkt steht , daß sein Versuch noch eine
Zeitlang fortgeführt werden muß , bevor das
Gleichgewicht hergestellt ist . das den Schuld¬
nern , also hauptsächlich .den Bauern , bessere
Preise und damit die Möglichkeit zu Bestel¬

lungen vel Industrie lind Handel gewährt.
Die Gerüchte über eine baldige Stabilisie¬

rung des Dollars oder eine Vereinbarung
mit England in der Währungsfrage be¬
ruhen . wie von glit unterrichteter Seite be¬
tont wird , auf einer Verkennung der Ab¬
sichten Noosevelts . Der Präsident beabsich¬
tige weder einen Kampf gegen eu¬
ropäische Währungen noch eine
Inflation , sondern die Hebung
der Preise für amerikanische
F a r m p r o d u k t e. Hierzu sei die Dollar-
abwertuug nur eines lind nicht einmal
das w i ch t i g st e Pf i t t e l.

Amerika nimmt formelle
Kriegsschul-eiMliiilg Italiens an
Washington . 5. Dez. Die Negierung hat

das italienische Angebot angenommen , am
>6. Dez. abermals nur eine formelle Schuld-
anerkenutniszahlung in Höhe von einer Mil¬
lion Papierdollar als Abzahlung auf die
Kriegsschulden zu leisten.

zig und allein stir diese Wiederherstellung
der deutschen Svldatenehre und Wiedergut¬
machung an den Kriegsopfern 14 Jahre
unentwegt gekämpft habe , dem kriegSbeschü-
digten Kameraden und Volkskanzler Adolf
Hitler.

Der Reichsführer machte weiter einige
Andeutungen über das nene Versor-
gungsgesetz.  Alle Kriegsopfer müßten
wieder zu den Arbeitsplätzen der Nation
zurückgebracht werden , um hier die Zukunft
ihrer Kinder sicherzustellen . Tie zweite Auf¬
gabe sei die Seßhaftmachung der alten
Soldaten in der Siedlung.

Der Deutfchenmorö in Vrau-enz
Abschluß der Untersuchung

Warschau . 5. Dez. Tie von den Unter-
suchungsbehöcden wegen der Vorfälle in
Graudenz  geführten Voruntersuchungen
wurden Montag abgeschlossen. Das gesamte
Belastungsmaterial gegen die in Haft ge¬
nommenen Personen , die der Beteiligung an
den blutigen Schlägereien verdächtig sind,
wurde den Gerichtsbehörden überwiesen.
Vier Angeklagte , die in der Voruntersuchung
ein Teilgeständnis abgelegt hatten , wurden
ins Untersuchungsgefängnis in Graudenz
übergeführt . Sechs weitere Personen , die
wegen Beteiligung an den Schießereien an¬
geklagt sind, aber auf freiem Fuß belassen
wurden , werden vor Gericht erscheinen müs¬
sen.

Gauleiter Frauenseld
verhaktet

Exzesse des deutschfeindlichen Verfolgungs¬
wahnsinns in Oesterreich

Wien . 5. Dez. Ter Wiener Gauleiter der
NSDAP .. Frauenseld.  ist am Moinag
abend verhaftet und nach längerem Verhör-
Wegen angeblichen Hochverrates in das Lan¬
desgericht eingelietert worden . Wie von der
Polizei dazu mitgeteilt wurde , sollen bei
einem Fleischergesellen MO Exemplare eines
Flugblattes gefunden worden fein , dessen
Tert angeblich von Frauenseld stammen soll.
In dem Flugblatt sei zum Widerstand gegen
das in Oesterreich herrschende System aufge¬
rufen worden.

Reste von Schamgefühl
Wien . 5. Dez. Wie die Blätter melden,

wurden die SicherheitSbehörden angewiesen.

Du mußt wissen. . .
Es ist merkwürdig , wie oft man jetzt bewußt

oder unbewußt die Gedankengänge der Bevölke-
rungstheoretiker des 18. Jahrhunderts hört : An¬
gebot und 'Nachfrage an Arbeitskräften , die vor¬
handene Nahrungsmenge regeln auch die Ent¬
wicklung der Bevölkerung . Man sieht hieraus,
wie stark sich doch das Denken der Menschen in
all ' den Jahrhunderten im Kreise bewegt , und
wie sehr das Zeitalter der Technik und Industrie
noch rein mechanischer Denkweise huldigte , die in¬
zwischen schon längst einmal m wissenschaftlichen
Lehrbüchern eingeschlase » war.

Als ob nicht der Mensch Mittelpunkt seiner
wirtschaftlichen Betätigung wäre , und als ob nicht
die Wirtschaft den Zweck bätte , den Bedarf des
Menschen zu decken! 'Als ob nicht nufere Eltern
und Großeltern etwas erstaunt geschaut hätten,
wenn wir ihnen klug gesagt hätten : Ihr habt
also sechs Kinder , weil Industrie und Städte

Nischen brauchen , und weil beim sechsten Jungen
euer Landesfürst Ehrenpate wird!

Mali soll nicht zu klug sei» wollen , sonst merkt
man nicht mehr , wo man reichlich unklug und
töricht wird . Man soll aber vor allen Dingen
mit stark seelisch-religiöser Prägung nicht allein
nach dem Maßstab mechanisch-wirtschaftlicher
Tenkweise beurteilen wollen.

Ans dem Buche „Land ohne Kinder — Land
ohne Zukunft " von Dr . Gotthold Muhlner . Verlag
Mittler L Sohn , Berlin.

Zu beziehen durch
Buchhandlung G. AZ. Zaiser . Nagold.

ö f f e n t t i ch e A n g e st e t t t e nicht in Putz¬
scharen einzureihen . Das gilt auch für
N vtare , Rechtsanwälte n n b
st a a t s a n w altschaftliche Funk¬
tion  ä r e . um „bas Ansehen der Behörden
nicht herabzusehen ".

Reue rerrormaßlialwen
gegen öle RESW.
in der Tschechoslowakei

Karlsbad . 5. Dez. Ter Fachlehrer L a n g-
hans ... der der Nationalsozialistischen Par¬
tei angehört , hat bon der Polizei die Ans-

f Weisung aus dem Karlsbader Bezirk zuge-
j stellt erhalten , den er bis zum 1. Janiiar
i 1936 nicht wieder betreten darf . Gegen 12
§ Personen , die ebenfalls der NSDAP , oder

der Deutschen Nationalpartei angehören,
wurde eröffnet , daß ihr Verbleiben aus
tschechoslowakischem Gebiet nur dann zugc-
lassen werde , wenn sie sich einer Zensur aller
an ne gelangenden Briefe und Telegramme,
sowie einer freiwilligen Stellung miter
Polizeianssicht unterzögen . Tie Betreffenden
haben sich jeden Tag ans der Polizeihanpt-
wache zu melden.

Beschlagnahme der Einrichtungen der
NSDAP .-Heime

Wien , 5. Dez . Tie Polizeidirektion hat nun
auch die Beschlagnahme der Einrichtnngs-
gegenstünde aller Heime der NSDAP , in
Wien der bei ihren Dienststellen hinterlegten
Gegenstände und anderer sonstiger Vermö¬
genswerte der Partei angevrdnet . Das Wie¬
ner Braune Hans , die Zentrale des Gaues
Wien der NSDAP , und das Vermögen des
Pressevereins des Gaues Wien sind bekannt¬
lich kürzlich beschlagnahmt worden.

Kommt Wwinvw nach
Berlin?

Rom , ö. Dez. Ter russische Außenminister
Litwinow.  der sich gegenwärtig in Rom
befindet , verlas vor den Vertretern der ita¬
lienischen Presse eine Erklärung über den
Zweck seiner Nvmreise und den Inhalt sei¬
ner Besprechungen mit Mussolini . Er unter¬
strich, daß er mit seinem Besuch in erster
Liiüe der Genugtuung Ausdruck verleihen
wollte , die er angesichts der guten Beziehun¬
gen zwischen Italien und Rußland empfinde.

Ans einige Fragen antwortete Litwinow
n. a .. daß er noch keine endgültige Entschei¬
dung über seinen Reiseweg getroffen habe.
Sollte er über Berlin  fahren , so werde
sein Aufenthalt nur vorübergehend und ohne
amtlichen Charakter sein , auch wenn er einen
Vertreter der Reichsregiernng treffen sollte.
Ein Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund sei eine Frage ohne aktuellen Wert.

ikwduacheWea
Li« Stuttgarter Freiballon

verunglückt
Stuttgart . 5. Dezember.

Am Sonntag vormittag kurz vor 11 Uhr
ereignete sich in Hancnebcrstein bei Rastatt
ein nicht alltägliches Unglück. Ein mit drei
Personen besetzter Freiballon , der a m V o r-
mittag in Stuttgart  g e st a r t e t
War . mußte , da er Gefahr lief , durch den
starken Ostwind über den Rhein abgetrieben
zu werden , bei Haueneberstein eine Not¬
landung vornehmen . Bei dem ersten Lan-
dnngsversnch ans einer kleinen Anhöhe zwi¬
schen Haueneberstein und dem Bahnhof wur¬
den zwei Insassen ans dem Korb
geschlender  t . Beide wurden schwer ver¬
letzt. Während der eine mit Rippenbrüchen
und einer Gehirnerschütterung davvickam.
erlitt der andere Beinbrüche und Wirbel-
qnetschungen . Beide wurden in bewußt¬
losem Zustand an ge troffen.  Ter
mit dem Ballon weiter abtreibende Ballon¬
führer stieß einige hundert Nieter weiter

Mittwoch , den 0. Dezember 1«z-z

ans euie Pappet ans und wurde ebenfalls
aus dem Korb geschlendert . Er erlitt hierbei
Augenverletznngen und Nippenbrüche . Der
Ballon selbst wurde kaum beschädigt . Das
Krankenauto von Baden -Baden brachte die
Verunglückten nach Baden -Baden ins Kran-
kenhaus . Der Ballonführer war noch in der
Lage , die Aufräumungs - und Verpackungs-
arbeiten des Ballons zu überwachen.

ser Reuysweyrminliier vom
Retchsstatthalter

Der Reichswehrminister , Generaloberst von
Blomberg,  ist . wie bereits gemeldet , um
Montag gegen 12 Uhr von Karlsruhe kom-
inend in Stuttgart eingetrofsen . Nach Be¬
sprechungen mit dem Befehlshaber im Wehr¬
kreis V. Generalleutnant L i e b in a n n, hgs
der Neichswehrmini 'ter dem Reichsstatthalter
M nrr und dem Präsidenten des Landes-
finanzamtes Peisfer  einen Besuch abge-
stattet . Am Dienstag vormittag ist der
Reichswehr -minister , der im Hotel Margnardt
Wohnung genommen hatte , nach Berlin
znrückgekehrt.

Ulm , 5. Dez. (Tödlicher Unfall .) In
der Söflinger Straße sprang der acht Jahre
alte Sohn des Postschaffners Kn ehr in
einen Lastwagen mit Anhänger . Der Knabe
wurde ü bersahre  n und so schwer ver¬
letzt. daß er abends im Krankenhaus starb.

Nottenburg , 5. Dez . (A rbeiter i m B e-
triebe  v e r u n g l ü ckt .) Montag nach-
mittag arbeitete im Betrieb der Filiale Not-
tenbnrg der Gebrüder Junghans AG. der
23 Jahre alte Erich Horn  n n g ans Rot¬
tenburg an einer Poliermaschine . Plötzlich
schlug ein Metallstück , das in der Maschine
zugerichtet wurde , zurück und traf den Ar¬
beiter ziemlich schwer in den Ober¬
schenk  e l . Er mußte sofort in die Klinik
nach Tübingen verbracht werden.

Friedrichshafen . 5. Dez. (Festnahme
von zwei Dieben .) Wegen Diebstahls
sind hier gestern vormittag zwei junge
Malergehilfen ans Winterthur , die von ihrer
Arbeitsstelle weggelanfen waren , in Hast ge¬
nommen worden . Während der vorüber¬
gehenden Abwesenheit der Bedienung in
einer Gaststätte der Altstadt machten sie sich
an das Büfett und entnahmen einer
Schublade 30 M k. Bargeld.  Tann
setzten sie sich in die untere Haseiibahiihof-
wirtschast , wo ihre Festnahme erfolgte . Zwei
Nächte vorher hatten die beiden in hiesigen
Gasthöfen unter falscher Namensangabe
übernachtet.

Göppingen . 5. Dez. (Einbrecher am
Werk .) In der Nacht znm Sonntag gegen
4 Uhr morgens wurde in der Wohnung des
Bangeschäftes Schurr in Faurndau ein
Einbruch verübt . Ein bis jetzt unbekannter
Einbrecher ist auf noch nicht geklärte Weise
in das Haus  e i n g e d r n n g e n und
machte sich in der Küche am Schrank zu
schaffen . Dort scheint ihm ein größerer
Geldbetrag  in die Hände gefallen zu
sein . Von dem Täter , der mit den Verhält¬
nissen vertrant gewesen sein muß und an¬
scheinend seinen Weg durch ein offenstehcn-
des Kellerfenster nahm , fehlt bis jetzt noch
jegliche weitere Spur.

Brandstiftung für io Mark
Ravensburg , 5. Dez. In der Gemeinde

Langenschemmern , Oberamt Biberach . hat es
im Jahre 1932 einige Male gebrannt . Ter
Verdacht der Täterschaft richtete sich, gegen
den 26 Jahre alten Landwirt und Küfer
German Schnell  ans Langenschemmern.
denn es brannte zunächst die Psarrscheune
ab . die von dem Schnell gepachtet war . und
dann der Stadel ans dem väterlichen Grund¬
stück, daS von dem jungen Schnell über¬
nommen worden war . Schnell befand sich i»
schlechten Bermögensverhältnissen und er
hoffte sich offenbar durch die Brände
finanziell zu verbessern.  Er leug¬
nete die Brandstiftungen , schwer belastend
war aber die Anssage seines Gesellen . Diesen
wollte Schnell zur Brandstiftung verleiten,
um in den Besitz der Versicherungssumme
mit ganzen 600 Mk. zu gelangen und dem
Gesellen soll er nach dessen Angabe eine
Belohnung von 1 0 Mark (!) ver¬
sprochen haben . Von der hiesigen Straf¬
kammer wurde Schnell nach längerer Ver¬
handlung , zu der 20 Zeugen und ein Sach¬
verständiger geladen waren , wegen Brand¬
stiftung und versuchten Versicherungsbetrugs
zu 18 Monaten Gefängnis  verur¬
teilt unter Anrechnung von 5 Monaten aus
die Untersuchungshaft.

Der nene Oberbürgermeister von Göp¬
pingen,  D r . Back,  wurde am Montag
abend feierlich in sein Amt eingesetzt.

Baron von N e »rat h - K leinglat  t-
b a ch, DA . Vaihingen , hat in seinem Hanse
der Hitler -Jugend einen Raum als Heim
zur Verfügung gestellt.

Kansn ann Mar F r i ck- S i g m a r i n'
gen erhielt anläßlich des 200jährigen Be¬
stehens der Firma F r i ck ein eigenhändiges
Glückwunschschreiben bom Reichsinnenniini-
ster Tr . F r i ck.

Am Sonntag wurden in Beuron  ott
ersten Missionare für Japan geweiht.
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Zelte 3 Der Gesellschafter

Aus Stadt und Land
Nagold , den li. Dezember 1033.

> Niachet den Arbeiter zum Menschen,
nicht den Menschen zum Arbeiter

Dienstnachrichten.
Ter Herr Neichsstatthalter hat im Namen des

AMs eine Lehrstelle an der evangelischen
Volksschule in Ohmcnhansen dem Hauptlehrer

itzcinle in Rotensol  übertragen.
i Dom Rathaus

versorgungsgesetzes vom 22. Dezember 1927
beziehen . Ferner sind bürgersteuerfrei alle
Personen , von denen nach den Verhältnissen
am Fälligkeitstage anzunehmen ist. daß ihre
gesamten Jahreseinkünste in dem Erhebungs¬
jahr 120 v. H. des Betrags nicht übersteigen,
den der Steuerpflichtige im Falle der Hilfs¬
bedürftigkeit als Wohlfahrtsunterstützung
in einem Jahr erhalten würde . Für den
Bürgersteueransatz 1934 ist das Einkommen
von 1932 maßgebend.

Nächste öffentliche Gemeindcratssitzung heute
Mtwoch. den t>. Dezember 1833, nachm. 5 Uhr

Heute kommt der Nikolaus
i Ter 6. Dezember ist der St .-Nikolaus -Tag.
I Schon lauge vorher leuchten die Augen der

Kinder, wenn sie diesen Namen nennen
hören. St . Nikolaus !, das ist doch der Mann
mit dem langen weißen Bart , der das Christ¬
kind auf seinen einsamen Wegen begleitet.
In der Hand hält er eine Rute , die ja . wie
wir alle wissen, nur für die bösen Kinder
bestimmt ist. Auf dem Rücken trägt er einen
schweren Sack , vollgepfropft mit Spielzeug.
Zuckerwerk und tausend anderen schönen
Sachen. Die braven Kinder dürfen in diesen
Sack hineingreisen und so viel nehmen , als

> sie mit ihren Händen fassen können.
Jetzt kommt er wieder , der gute Nikolaus.

Trotz Kälte und Schnee hat er seinen Weg
zur Erde angetreten . Vom Christkind hat
unsere Schriftleitung erfahren , daß er dies¬
mal besonders schöne Sachen bei sich trägt.
Zu euch, liebe Kinder , kommt er in die Woh¬
nung. Es braucht aber niemand zu er¬
schrecken. wenn er brummt ; die alten Leute

l tun das alle . Aber singen und SprüchleinIaufsagen müßt ihr können, dann strahlen
! seine Augen , dann dürft ihr hineingreisen
! in seinen Sack und das Schönste , was das

Herz begehrt , herausholen . Gebt also acht,
i bald kommt der Nikolaus . Schon haben wir

sein Glöcklein läuten hören.

Den ungeduldigen Eissportlern
zur Kenntnis , das; die städtische Eisbahn , wie
uns vom Bürgermeisteramt gesagt wurde , näch¬
stens wieder ihrer Bestimmung übergeben wird.

^ Tas Stadtbauamt ist mit der Instandsetzung
^ beauftragt.

Konzert der Winterhilfe
s Es war ein schöner Abend , ein gelungenes
i Konzert. Der wohldurchdachte Ausbau der Vor-
I tragsfolge rundete sich zu einem geschlossenen
j Ganzen, die Liedvorträge und Trios waren gut
j aufeinander abgestimmt . Frau Beuttner
I führte uns in die Welt der Sehnsucht der deut-
i schen Jungfrau . Die Weber 'schc Musik und

Schumanns Tonwelt liegen in malerischer Weise
^ Abendstimmung, den Zauber der Mondnacht die
! des Deutschen besonders eigene Naturverbun-

denheit in reizenden Tonfolgen vor uns er¬
stehen. Wiedersehensfreude und Hoffnung erzit-

! teilen prachtvoll in der gelungenen Musik. Die
l saubere, klare Klavierbegleitung unterbaute

trotzend die ganze Welt des Klanges . Wir dan¬
ken Fräulein Jen ne für das schöne Spiel.

Bis hinunter ins Reich des Männlichen , wo
s Trommeln , Pferfen und kecker Eieichschritt herr¬

schen, liegen wir uns gerne leiten . Wohl am
meisten aber fanden die neckischen Kinderlieder
von Taubert den Weg zn unseren Herzen . Wie
purzelten die krausen Kindervorstellungen , ihre
kleinen Wünsche in bezauberndem Rhythmus
ans der Töne Stufe aus und ab!

Frisch erklang das Trio ; wirklich ein erfreu¬
licher, einheitlicher Klangkörper . Die weichklin¬
gende zarte Violine von Forstmeister Maje  r,

> das voll und satt singende Cello von Dekan
Otto, fanden sich sehr schön in das frische und
geschmeidige Klavierspiel des jungen Markus
Otto.  Schade , dag wir diese Musiker nicht schon
häufiger hören dursten . Wir freuen uns aus
das nächstemal. Herzlichen Dank und aufrich¬
tige Anerkennung allen , die uns einen so schö¬
nen Abend schenkten.
Der Militär - und Beterunenverein

hält auch dieses Jahr traditionsgemäß am
2 Wemnachtsseiertag seine einzige Feier im

s Jahr im Saalbau Traube ab. Neben theatrali¬
schen und musikalischen Stücken erfolgt auch die
Kysshäuserflaggenweihe , so dag ein recht ab¬
wechslungsreicher Abend zu erwarten ist.

Achtung Landwirte
i Das Reichserbhosgesetz

, Im Verlag Ed . Deschler, München 25 erschien
Weben eine 48seitige Broschüre (Oktav ) über das
Reichserbhosgesetz". Die Broschüre enthält in
Teil 1 den gesamten Text des Gesetzes und in

. Teil II die amtlichen Durchführungsbestimmun-
l .gen hierzu , nebst Musterformulare zur An-
! jage der Erbhofrolle etc. etc. Das Gesetz ist für

ieden Landwirt so wichtig, dag die Broschüre in
! keinem Erbhofe fehlen darf . Preis derselben
! 1.2g Mark bei K. W. Zaiser , Buchhandlung . Na¬

gold.

Wer zahlt Biirgersteuer und wieviel?
Nach dem württembergischen Gesetz vom

kO. Oktober 1933 sind die Gemeinden ver¬
pflichtet. die Bürgersteuer 1934 mindestens
in gleicher Höhe wie 1933 zu erheben . Bür-
Msteuerpslichtig sind alle über 18

! (fahre alten Personen.  Maßgebend
für die Stenerpflicht sind die Verhältnisse

! am io . Oktober 1933. Bürgersteuerfrei sind
! alle Personen , die am Fälligkeitstage Ar-
> beitslosennnterstützung oder Krisennnter-

mitzung empfangen , laufend öffentliche Für-
sorge genießen (insbesondere Kleinrentner)

I «der eine Zusatzrente nach 8 88 des Reickis-

8«vv Arbeitsbienstwillige marschieren
Wie wir von gut unterrichteter Seite

hören , plant der NS .-Arbeitsgan Württem¬
berg am 16. Dezember verschiedene Veran¬
staltungen . darunter einen Aufmarsch
von 8000 Angehörigen des Ar¬
beitsdienstes mit  F a cke l z u g. Bei
diesem Propagandamarsch wird man unsere
Neichsarbeiter znm erstenmal in Stuttgart
in ihrer neuen , schmucken, braunen Dienst¬
tracht in größeren Abteilungen marschieren
sehen . Besonderes Interesse wird auch der
Spielmannszng und die Musik erwecken, die
nicht nur in ihrer Kleidung , sondern auch
in der Instrumentierung einige Abweichun¬
gen zeigen . Landsknechttrommel und Po¬
saune kommen wieder zur Geltung . Näheres
über die Veranstaltung bringen wir in den
nächsten Tagen.
Der Rundfunk hilft bet der Berufsberatung

Das Landesarbeitsamt Südwestdeutsch¬
land veranstaltet gemeinsam mit den Landes-
arbeitsäintern Hessen und Rheinland in den
kommenden Monaten einige Rundfunk-
Vorträge  ü b e r B e r u f s b e r a t u n g,
in denen die gegenwärtig besonders aktuellen
Fragen einer sinnvollen Eingliederung der
Heranwachsenden Generation in das Berufs¬
leben behandelt werden sollen . Es kommen
folgende Themen zur Besprechung:

Am 8. Dezember 1933. 21.25 bis 21.45 Uhr:
„Welche Schulart ist die beste ?"

Am 12. Dezember 1933, 18.20 bis 18.35 Uhr:
„Junge Menschen suchen ihren Beruf ".

Am 19. Dezember 1933, 18.20— 18.35 Uhr:
„Lehrlingseinstellung eine nationale Pflicht ".
Alle Ekbiiter sotten den Wrteltagfllm sehen

Das Kultministerinm hat angeordnet , daß
der Film „Der Sieg des Glaubens " im
Lause der nächsten Monate als Schulveran¬
staltung mit feierlicher Umrahmung allen
S ch ü l e r n d e r w ü r t t c m b e r g i s ch e n
Schulen vorgeführt  wird , um ihnen
einen lebendigen Einblick von der macht¬
vollen Kundgebung des neuen Reiches zu
verschaffen.
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Mthnachts- und NmabrovettM'
bet der Volt

Die Deutsche Reichspvst bittet , zur Ver¬
meidung von Anhäufungen und Verzöge¬
rungen . Weihnachtsscndungen (Postpakete,
Postgüter und Päckchen) möglichst f r ühze  i-
tig  einzniiefern , sie gut zn verpacken,
die Aufschrift haltbar anz u b r i n-
gcn und den B e st i m m n n g s v r t
besonders groß und kräftig  n je¬
de  r z n s ch r e i b e n . Ans den Sendungen
muß die vollständige Anschrift des Absenders
angegeben werden . In Pakete und Postgüter
muß ein Doppel der Aufschrift gelegt werden,
auch für Päckchen empfiehlt sich dies . Hvhl-
ränme sind mit Holzwolle nsw . ansznfüllen,
damit die Sendungen bei der Beförderung
in Säcken und beim Stapeln nicht einge¬
drückt werden . Päckchen müssen deutlich als
„Briefpäckchen " oder „Päckchen " gekennzeich¬
net sein . Während des Weihnachtsverkehrs.
einschließlich 24. Dezember , nehmen die Post-
anstalten nach Möglichkeit auch außer¬
halb der regelmäßigen Schalter-
stunden  Pakete und Postgüter ohne dre
besondere Einliefernngsgebühr von 20 Pst
an . -

Am Sonntag , den 24. Dezember , wird der
Post -, Telegraphen - und Fernsprechdienst bei
den Postanstalten dem Verkehrsbedürfnis an¬
gepaßt und die Regelung des Schalter -,
Briefkastenleerungs - und Zustelldienstes
durch Schalteraushang bekanntgegeben . Auch
am Jahreswechsel wickelt sich der Postverkehr
glatter ab , wenn die Nenjahrsbriefsendungen
frühzeitig eingeliefert und mit genauer An¬
schrift des Empfängers (Straße . Hausnum¬
mer , Gebäudeteil , Stockwerk , Postbezirk und
Zustellpostanstalt ) versehen werden . Durch
die Angabe der Zustellpostanstalt ans den
Briefsendungen nach Berlin und andern
Großstädten wird die Aushändigung wesent¬
lich beschleunigt . Dringend empfohlen wird
auch , die Freimarken für Nenjahrsbriefsen¬
dungen nicht erst am 30. und 31 . Dezember,
sondern früher einzukanfen . damit im Schal¬
terverkehr keine Stockungen eintreten . —
Verbilligte Wcihnachts - und Neujahrsglück-
wunschtelegramme läßt die Post wie schon
seit mehreren Jahren auch znm bevorstehen-
den Fest wieder zn.

Landwirteversammlungen
in Rotselden und Mötzingen

Kürzlich fanden in obigen Orten gut besuchte Ver¬
sammlungen statt , welche von der Landwirt-
schaftsschule  einüerufen waren und bei der
der jeweilige Bürgermeister herzliche Worte der
Begrüßung fand . Als erster referierte Oekono-
mierat Haecker  über die Fütterung der Kühe.
An Hand einer sehr anschaulichen Karte be¬
sprach er zwei Betriebe . Der eine Betrieb hat
mehr Tiere , er braucht daher mehr Erhaltungs¬
futter und hat weniger Leistungsfutter übrig.
Der andere Betrieb hat nicht den großen Vieh¬
bestand , benötigt darum auch nicht so viel Er¬
haltungsfutter , so daß er mehr als der erste
Betrieb mit Leistungsfutter erreichen kann. Die
erzielten Leistungen sind also dort , wo weniger
Tiere im Stall stehen, höher als in jenen Betrie¬
ben, die ihre Ställe überstellt haben . Nicht der¬
jenige hat große Gewinne zu verzeichnen, der
seinen Stall voüpfropft und damit reich zu sein
vorgibt . In ausführlicher Weise hat der Red¬
ner die Zusammensetzung und den Nährwert
der einzelnen Pflanzen und Futtermitteln be¬
sprochen und erntete damit dankbaren Beifall.

Diplomlandwirt Schelling  aus Stuttgart,
der einige Böden der Gemarkung untersucht
hatte , führte mit einleitenden Sätzen die An¬
wesenden in das Gebiet der Pflanzenernährung.
Er betonte , daß eine Pflanze genau so wenig
wie ein Tier oder Mensch in der Ernährung
vernachlässigt werden darf . Notwendig sei im¬
mer die Beachtung der Grundpfeiler des Wachs¬
tums und der Umsetzungen im Boden , diese
seien Humus und Kalk . Die Ernährung des
Voltes kann aber nur dann sichergestellt wer¬
den, wenn man außerdem in sachgemäßer Weise
neben Kali und Thomasmehl auch Stickstoff ver¬
wendet . Stickstoff dürfe nie einseitig und nie
zu spät gegeben werden . Auf Grund des Unter¬
suchungsbefundes , der aber noch nicht endgül¬
tig ist. ist der Kalkzustand der Mehrzahl der
Böden in Ordnung . Es bestehe daher , da die
Kalkarmut nicht durch saure Düngemittel ver¬
ursacht werde , keine Veranlassung , das billige
schwefelsaure Ammoniak auszuschalten . Es gebe
die beste Wirkung und die höchsten Erträge,
wenn sachgemäß gedüngt werde . Statt Am¬
moniak könne man , sofern die Düngung etwas
spät erfolgte besser Leuna -Montan nehmen,
außerdem käme in diesem Fall auch Kalkam¬
monsalpeter in Frage . Die beiden seien llni-
versaldünger . da sie auf Grund ihrer Zusam¬
mensetzung die Pflanze gleichmäßig aufbauen
würden . - Ein Film „Der Tüchtige
schaffts"  beschloß die Versammlung . Er zeigte
an anschaulichen Bildern die Jahresarbeit un¬
serer Bauern und gab vielen Besuchern neue
Anregungen und Hinweise.

Zur letzten Ruh!
Nohrdors. Montag nachmittag trug man dci.

im hohen Alter von 82 Jahren Heimgegangenen
Altwaldmeister Friedrich Walz  zur letzten Ru¬
he. Er war eine in weitem Umkreis bekannte
Persönlichkeit . 50 Jahre verwaltete er den Wald¬
meisterposten, viele Jahre stand er der Feuer¬
wehr als Kommandant vor , ebenso viele Jahre
war er auch Gemeinderat . Pfarrer Schrempf
legte am Grabe im Anschluß an den Ps . 90, 10
den Segen des hohen Alters der Trauergemein¬
de aus . Der Kriegerverein , dessen letztes Mit¬
begründungsmitglied mit ihm abgeschieden ist,
erwies ihm mit Kranzspende durch den Vorstand
Christian Bräuning  und Fahnenehrung , so¬
wie erstmaligem Präsentieren der neuen Kyff-
häuserflagge die letzten Ehren . Die Liederkranz
umgab die Trauerfeier mit würdigen Weisen.

NSKOV .-Versammlung
Ebhausen . Im „Waldhorn " war am Sonntag

nachmittag eine große Versammlung der Kriegs¬
opfer und Fürsorgeberechtigten des Stützpunk¬
tes Ebhausen und Umgebung . Stützpunktleiter
Gottl . Schüttle  eröffnete die Tagung und
gedachte ehrend der verstorbenen Frau Professor
Mergenthale  r -Stuttgart . Dann führte sich
der Nachfolger Dr . Stähles.  der neue Kreis-
obmann , Drogeriebesitzer Letsch  e-Nagold in
längerem , die „Neue Zeit " behandelnden Vor¬
trag sehr gut ein . Die neue Zeit verlange ge¬
bieterisch neuen Geist, der sich gegenseitig hilfs¬
bereit . zeige. Alles Gehässige, zur Zwietracht
führende müsse verschwinden. Am Führer solle
man sich das leuchtende Beispiel nehmen , der
halte , was er verspreche. Der Kanzler habe ge¬
sagt . der Kriegsbeschädigte sei der erste Staats¬
bürger . Der politische Ortsgrupxenleiter E.
Schöttle  berichtete über das neue Versorgungs¬
gesetz, dem das alte weichen müsse. Das neue
Gesetz werde von solchen Männern ausgearbei-
tet , die wirklich im Feld gestanden seien und
den Krieg kennen. Eine kurze Diskussion schloß
sich den Ausführungen der Redner an.

Bericht über die Gemeinderatssitzung
am 29. November 1933 in Altensteig.

Anwesend : Der stellv. Vors , und 8 Stadträtc.
Entschuldigt : Stadtrat Beutler.

Die Verhandlungen über die weitere Ver¬
wendung des Kunstmühleanwesens (Pension
WaldsriedenI haben nun zu einem Ergebnis ge¬
führt . Nachdem ein Kaufangebot , weil zu nieder,
nicht angenommen werden konnte , wurde ein
Mietvertrag mit Karl Pfeiffer , z. Zeit Halte¬
stelle Engelsbrand , abgeschlossen, welcher bereit
ist, den Fremdenverkehr nachdrücklichst zu pfle-

! gen. Die Miete beträgt 83 Mark und in der
Saisonzeit 93 Mark monatlich . Im Wohnge¬
bäude -Erdgeschoß sollen bauliche Veränderungen
noch vorgenommen werden , mit einem Bauauf-

! wand von nicht mehr als 3000 Mark . Dieses
j Opfer glaubt der Eemeinderat dem Fremden¬

verkehr bringen zu sollen und zu müssen, und
genehmigt auch im übrigen den abgeschlossenen
Mietvertrag . Kenntnis gegeben wird von dem
Papierholzverkaus über den Waldbesitzerverband
mit dessen Zuschlag der Eemeinderat einver¬
standen ist ; Preis pro Rm . 8.40 Mark im Wal¬
de. Genehmigt wird weiter der Holzhaucrakkord
für das Nutzungsjahr 1934, der in der Haupt¬
sache den staatlichen Sätzen angepaßt ist.
Einem Gesuch um Abgabe von Forchen unter
der Hand konnte nicht entsprochen werden , da
das Holz grundsätzlich im öffentlichen Aufstreich
verkauft werden soll. Die städt . Forstverwaltung
wird aber angewiesen , die Forchen baldmöglichst
aufzubereiten und zum Verkauf zu bringen . -

knrtelninll. : kiaebckr. verb.
Hitler -Jugend!

Den Erlös der an die Schulvorstände ausge¬
gebenen 5-Psennig -Hefte der Reichsjugend -Füh¬
rung bitte ich nunmehr , soweit noch nicht gesche¬
hen . sofort an Eugen Preuninger , Nagold,
Marktstraße abzuliefern.

Der Einwohnerschaft von Nagold gebe ich da¬
von Kenntnis , daß das Heim der Hitler-Jugend
immer noch nicht so aussieht, wie wir es wün¬
sche». Insbesondere wären wir diesmal für Ab¬
gabe von Tischen, Stühlen und Brennmaterial
dankbar. Der Einfachheit halber wird die HZ.
und das Jungvolk die Gegenstände selber ab¬
holen. Wir werden in den nächsten Tagen mit
einem Sprechchor durch die Straßen der Stadt
ziehen und die Gaben entgegennehmen.
Heil Hitler ! HI . Standort Nagold , B e cht o l d.

*
. Jungvolk ! Standort Nagold

Am Mittwoch , 6. Dezember sind alle Jung¬
züge pünktlich um 4.30 Uhr im Heim.

Heil Jungvolk ! Becht.

Die Erhebung von Verwaltungsgebühren erfolgt
nach der vom württ . Innenministerium heraus¬
gegebenen Gebührenordnung , wodurch eine be¬
sondere Genehmigung nicht erforderlich ist. Die
Gebühren für Tätigkeiten bezw. Inanspruch¬
nahme der Bemeindebehörden betragen hienach
zwischen 0,50 10, Mark . Entsprochen wird
einem Gesuch des Verbands weiblicher Angestell¬
ten um Ueberlassung der Hauswirtschaftsschule
zu einem Kochkurs an 2 Wochenabenden in den
Monaten Januar bis März 1934. - Genehmigt
werden weiter die Anschaffung einer Pfasfnäh-
maschine in die Frauenarbeitsschule anstelle
zweier alten ausgeschiedenen Maschinen , und der
Mehraufwand für Zeichenunterricht in der l.
Klasse der Gewerbeschule, der dadurch entsteht,
daß die Klasse infolge Anwachsen der Schüler-
zrhl getrennt werden muß. - Dem Volksbuud
deutscher Kriegsgräbersürsorge wird ein Jahres¬
beitrag von 10. 'Mark verwilligt . — Eine ein¬
gehende Besprechung erforderte noch der vom
Stadtbauamt vorgelegte Plan mit Kosteuvoran-
schlag über die Verlegung der Nagold vom
Bahnhof an abwärts . Die Kosten 'nid bei Aus¬
führung durch den Arbeitsdienst auf rund 60 000
Mark veranschlagt . Der Gemeinderat ist mit der
vorgesehenen Führung des neuen Flußbetts einig,
wobei berücksichtigt ist, daß möglichst viel »bcnes
Gelände verfügbar wird . Wie schon früher be¬
tont . kann die Ausführung aber nur in Betracht
kommen, wenn Staat und Reichsbahn entspre-
chenv ihren Vorteilen noch Beiträge gewähren.
Dst' bei der Planung zweckmäßigerweise in Be¬
tracht gezogene Verlängerung der Milhclmstraße
mit einer Brücke über das Ankerwehr wurde
zwar sympathisch ausgenommen , an die Ausfüh¬
rung ist aber bei der derzeitigen finanziellen
Lage vorerst nicht zu denken.

Vom Milchwirtschastsverband
Herrenbcrg . Die Ortschaften des Oberamts¬

bezirks Herrenberg sind an drei Michversorgungs-
verbände verteilt und zwar wie folgt : Zum
Milch versorgungsverband Mittle¬
res Württemberg  gehören die Gemeinden:
Affstätt , Altingen , Bondorf , Breitenholz , Eärt-
riugen , Gütstein . Haslach , Herrenberg , Hildriz¬
hausen , Kayh , Kuppingen , Mönchberg , Nebrin-
gen, Nufringen , Oeschelbronn , Rohrau , Ober-
jesingen. Zum Milchversorgungsver-
dand Zoller - Schwarzwald  gehören die
Gemeinden : Entringen , Unterjesingen . Pfäffin¬
gen, Poltringen , Oberndorf , Neusten , Tailfingen.
Zum Milchversorgungs - Verband
Oberland  gehören die Gemeinde : Mötzingen,
Oberjettingen , Unterjettingen.

Weidmannsheil
Unterjesingen . Einen kapitalen Hirsch (Zwölf¬

ender ) brachte vorgestern Jagdpächter Christian
Ambacher  zur Strecke. Der glückliche Jäger
hat schon im Jahre 1919 seinen ersten Hirsch,
einen Achtender, erlegt.

Abschied
Horb. In diesen Tagen verläßt ein Mann die

Stadt , der durch 20 Jahre auf das engste mit
ihrem Geschick und ihrer Entwicklung verbunden
war : Oberlandmesser Waiblinger,  der be¬
kanntlich zur Uebernahme größerer beruflicher
Aufgaben nach Berlin berufen wurde . Ueberall,
wo man diesen aufrechten deutsch-gesinnten
Mann kannte , brachte man ihm dank seines
frohen und liebenswürdigen Wesens vollste
Sympathien entgegen.

Blumenthaler Mission Rodelunglück
Frcudenstadt . Wir haben gestern eine Mittei¬

lung veröffentlicht , daß zwei Schwestern im Be¬
zirk für eine Blumenthaler Mission Schriften
verkaufen ! Die beiden Schwestern sind nun im
Laufe des gestrigen Tages auf die Schriftlei¬
tung der „S .-Z." gekommen und haben nachge¬
wiesen, daß , wie durch die Freudenstädter Poli¬
zeibehörde bestätigt wurde , Blumenthal tatsäch¬
lich existiert (und zwar in der Nähe von Bre¬
men) und daß sie einen Wandergewerbeschein
besitzen, der sie zu dem Schriftenvcrkauf er¬
mächtigt . Rechtlich ist also gegen ihre Tätigkeit
nichts einzuwenden . — Letzte Woche verunglück¬
te die elfjährige Tochter des Gotthilf Nägele
von Friedrichstal  beim Schlittenfahren.
Sie stürzte vom Schlitten und riß sich dabei das
Bein vom Knie bis zum Knöchel auf . Das ver¬
unglückte Mädchen hat vor einigen Jahren durch
einen Unfall die Sehkraft an einem Äuge ver¬
loren.

Keine Weihnachtsseiern Sturz vom Rad
Loßburg-Rodt. Dem Vorgehen der Loßburger

Vereine , keine Weihnachtsfeier abzuhalten , ha¬
ben sich auch die Rodter Vereine angeschtossen.
Am Montag morgen erlitt der Bahnbedienstete
Schmelzte , der in einem Bahnwärterhaus un¬
terhalb der Todeskurve wohnt , einen Unfall.
Ein ziemlich links fahrendes Auto streifte ihn,
wobei er vom Fahrrad stürzte und sich erhebliche
Schürfungen znzog.
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Letzte Nachrichten
Evangelischer Fcldbischof der Wehrmacht
Berlin , 5. Dez. Ter Reichspräsident hat

dem evangelischen Feldprobst des Heeres
und der Marine v . Schlegel  die Amts¬
bezeichnung „Evangelischer Feldbischof der
Wehrmacht" verliehen.

Die Verleihung der entsprechenden Amts¬
bezeichnung an den katholischen Feldprobst
kommt zurzeit nicht in Frage , da die Stelle
des katholischen Feldprobstes nicht beseht ist.
Sie wird bis zur Regelung der katholischen
Militärseelsorge nach dem Reichskvnkvrdat
vom 20. Juli 1933 vom katholischen Wehr-
kreispsarrer im Wehrkreis IN wahrge-nommen.

Unwetter in Nalien
Rom, 5. Dez. Das Unwetter in Süditalien

das schon seit Wochen anhält , dauert fort
und hat sehr erheblichen Schaden angerichtet.
In der Provinz Kalabrien  sind durch
Erdrutsche zahlreiche Häuser eingestürzt.
Ganze Strecken von Straßen und Eisen¬
bahnlinien sind beschädigt. In Kalabrien
und Sizilien  sind durch Hochwasser der
Flüsse große «Schäden in Betrieben und
Südsruchtpflanzungen entstanden.

Alis Triest  wird gemeldet, daß ein
heftiger Sturm , der zeitweilig eine Stunden-
geschwindigkeit von 120 Kilometer erreichte,
in Stadt und Hasen Schaden angerichtet hat.

Kälteschaden in Holland
Amsterdam, 5. Dez. In ganz Holland

herrscht überaus strenge Kälte. In Alk -
maar  sind zahlreiche Gasleitungen ge¬
sprungen . Die Gasversorgung für beinahe
die ganze Stadk und die umliegenden Ort¬
schaften mußte eingestellt werden. Zahlreiche
industrielle Betriebe, deren Maschinen durch
Gasmotoren angetrieben werden, mußten
stillgelegt werden. Das Personal wurde nach
Hanse geschickt. Auch die Schulen wurden ge¬
schlossen. Die Schiffahrt mußte auf dem gänz¬
lich vereisten Melmeer sowie ans mehreren
Kanälen eingestellt werden.

Kälte legt Elbschissahrt lahm
Dresden , 5. Dez. Infolge des starken Eis¬

ganges erklärten die Elbe-Reedereien den
regelmäßigen Schifssbetrieb ans der Elbe fürbeendet.

Minus 32 Grad in Bulgarien
Sofia , 5. Dez. Tie Kältewelle über Europa

hat nunmehr auch auf dem Balkan zu einem
erheblichen Temperatursturz geführt . In
ganz Bulgarien herrscht große Kälte ; in
Nordbulgarien wurden minus 32 Grad ge¬
messen. Ileberall sind starke Schneefälle nie-
d-n'gegangen. In den mazedonischen Bezir¬
ken griffen große Wolfsrudel die Viehherden
an und richteten große Schäden an.

Ter Schiffsverkehr aus dem Schwarzen
Meer ist inwlge heüiger Schneestürme völlig
lahmgelegt . In den Hafenstädten Varna und
Burg 'as wurden drahtlose Hilferufe mehrerer
in Seenot befindlichen Schiffe aufgefangen.
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Deutsche Saarsront wächst
Neuerlich Uebertritte marxistischer Gemeinde¬

vertreter
Saarbrücken, 5. Dez. Das Presseamt der

Deutschen Front teilt mit : Auch in Mitte  l-
beckbach (Saarpfalz ) sind die sozialdemo¬
kratischen Gemeindevertreter zur Deutschen
Front übergetreten . In St . Ingbert
haben von vier sozialdemokratischen Stadt¬
räten drei ihren Uebertritt zur Deutschen
Front erklärt . Sie haben eine Erklärung ver¬
öffentlicht, in der es heißt:

„Wir sehen in der Deutschen Front die
Zusammenfassung der Kräfte , die ihre Heimat
achten und ehren. Deshalb soll es an unserer
Mitarbeit nicht fehlen."

Das unterscheidet Deutschland von
demokratischen Staaten!

FranzösischerWirtschaftsvertreter über das
neue Deutschland

Paris . 5. Dez. Die Zeitung „Ordre" bringt
den Bericht eines französischen Wirtschafts¬
vertreters , der auf einer Geschäftsreise nach
Berlin kürzlich mit Minister Goebbels ge¬
sprochen hat . Der französische Wirtschaftler
spricht offen seine Anerkennung darüber aus,
daß jede Frage , die seine Unterredung mit
Dr . Goebbels betraf , vom Minister rasch,
sachlich entschieden wurde . Ter französische
Geschäftsmann vergleicht diese entschiedene
Methode mit dem Zögern , auf das er bei
französischen Ministern in einem ähnlichen
Falle gestoßen sei. Der französische Minister-
Hütte geantwortet : „Ja , ich will es mir
überlegen.  Setzen Sie mir mal eine
kleine Denkschrift- auf . Ich werde mich be¬
mühen, Sie zufrieden zu stellen. Inzwischen
wäre er dann gestürzt worden . In Deutsch¬
land sei die Entscheidung unver¬
züglich nnd  k a t e g o r i s ch g e t r o f -
f e u worden.

Das kommunistische Vcrschtvörerncst im
jüdischen Spital

Warschau, 5. Dez. Die Verhaftungen im
Warschauer jüdischen Spital , in dem ein
kommunistisches Verschwörernest ausgehoben
wurde , sind von der polnischen Polizei auch
noch am Montag fortgesetzt worden . Insge¬
samt wurden l 0 jüdische Aerzte und
5 3 S p l t a l a n g e st e l l l e festgenv m-in e n.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur aus Inserate beziehen,
und werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet.

Zur gefl. Beachtung! Die Maggi-Gesellschaft
hat den Verkaufspreis ihrer Fleischbrühwürfel
lbisher 5 Stück zu 17 Pfg .) bei gleichbleibendcr
Qualität auf 3 Stück zu 10 Pfg. ermäßigt. Siehe
auch die Anzeige in dieser Nummer.

Tradition und Fortschritt
Man sollte nicht an Veraltetem hängen, wenn

das Neue besser ist. Wohl ist uno bleibt unser
Weihnachtssymbol der mit Lichtern geschmückte

Tannenbaum, welcher Art aber die Lichter sind,
hat mit diesem Symbol an sich nichts zu tun.
Die Stearin - oder Wachskerzen sind, das muß
voch jeder zugeben, sehr feuergefährlich und durch
ihr Tröpfeln recht unbequem. Deshalb sollte
men diesmal endlich und für immer elektrische
O s r a m - W e i h n a cht s - K e r z e n wählen,
mit denen man weder Sorge noch Aerger hat.
Sie geben ganz die gleiche feierliche Lichtstim¬
mung wie Wachskerzen, so daß dem Weihnachts-
symbol nichts genommen wird. O .

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Mittwoch, den 8. Dezember izzz
Gestorbene: Philipp August Schaible 33

Wornersberg / Katharine Finkbeims
geb. Fahrner . 77 Jahre . Obertal / Dor
Bayer geb. Roller, 53>4 I ., Calw / Fried"
rich Bühler , Kronenwirt , 61 I ., Altburg

Wetter.
Ter Hochdruck der bisher die Wetterlagebeherrschte, hat sich etwas abgeschwächt. Für

Donnerstag und Freitag ist aber immer noch
zeitweise heiteres, trockenes und ziemlickfrostiges Wetter zu erwarten. ^

Handel und Verkehr
Biehpreise 5. Dez. H e chi n g e n : Rinder

50—200, trächtige Kalbinnen und Kühe 250
bis 320, Wuvstkühe 150 Alk. — Langena  n:
Jungrinder 90—120, Jnngfarren 91—106
Mark . — Ochsen Hansen:  Rinder 100
bis 300 Mark . — P fvrzhei  in : Kühe 250,
Jnngrind >88 Mark, Pferde 400 - 450 und600 Mark.

Fruchtpreise, 5. Dez. A a l e n: Kernen 9.50.
Weizen 9.50, Mischling 7.90—8.50, Roggen
7.90 —8, Dinkel 6,30, Gerste 8.20, Haber
5.80—6.50 Mark . — Tuttlingen:  Weizen
9—9.50. Gerste 7.80- 8.50, Haber 6.40 bis
6.50 Mark . — H e i d e n h e i m: Kernen
9.75, Weizen 9.50—9.55, Gerste 8.30, Haber
6.10, Roggen 7.75 Mark . — N ö r d l i n g e n:
Weizen 9.25, Roggen 7.80 - 8, Gerste 8.10 bis
8.30, Hafer 6.70—7.20, Bohnen 7—7.60 Mk.
— Riedl in gen:  Braugerste 7.60—8.20,Haber 6.25- 6.30 Mark,

Stuttgart , 5. Dez. (L a n d e s P r o d nk-
t e n b ö r s e.) Die lebhafte Nachfrage nach
Weizen hat wieder anfgehört , da das Mehl¬
geschäft wieder ruhig geworden ist. Die
Preise für Brotgetreide blieben jedoch unber-
ändert . Am Fnttermittelmarkt hält die feste

Stimmung an . Es notierten je 100 Kilo-
gramm : Württ . Weizen, Dnrchschnittsquqli,
tat 19 (18.90), Großhandelspreis 19.30 (18M
bis 19.30), Roggen, Durchschnittsqualität
15.80 (15.60), Großhandelspreis 16.50—1?
(unv.), Braugerste 17—18.75 (nnv .), Futter¬
gerste 16—16.50 (nnv .), Hafer 13—14 (lg bis
13.50). Wiesenheu 5—5.50 (nnv .), Kleeheu
6.50—8 (6.50—7.50), drahtgepreßtes Stroh
1.60—2 (1.50—2), Weizenniehl 30.75—31»;
(30.31—31.15), Brotmehl 24,75—25.25 (24.85
bis 25.15), Kleie 10—10.50 (9.75—10.50) U.

Schweineprcise, 5. Dez. Hall:  Milch¬schweine 10—16, Läufer 20—25 M. —
Jlshofen:  Milchschweine 10—16 M. —
O chs e n h a u s e n, OA. Biberach : Milch¬
schweine 17.50 -20 Bk. — Riedlin gen:
Milchschweine 14—17, Mutterschweine 8b
bis 110 M. — Aalen:  Milchschweine 10
bis 13, Läufer 29 M. — Ellwangen:
Milchschweine 11—14, Läufer 22—27 M. —
Hechingen:  Milchschweine 11—15 M. —
L a n g e u a u. OA. Mm : Saugschweine
15.50- 17.50 M. — Ludwigsburg:
Milchschweine 12.50—17 M. - P ' orz-
h e i m: Milchschweine 14 M. .

LLi ^ ei v - « d r iss.
> Ochsen Lullen Juiigbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine SchafeZnqetrieben 47 52 290 329 438 c> 1256 2072 3

lsuverkanft ! w 15 30 30 K3 — 30 40 —

Ochsen
s) vollsleischiqe aiisgemüstete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere.

61 sonstige vollfleischige. . .
ch fleischige.
ck) gering genährte . . . .

Bullen
s) jüngere, Vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l>) sonstige, vollfleischigeoder

ansgemästete . . . . .
ch fleischige.
<1) gering genährte . . . .

K ü h e
») ftingere, vollfleisch. höchsten

Schlachtwerles.
6) sonstige, vollfleischige oder

ansgemästete.
ch fleischige . .
6) gering genährte . . .

§ ä r s e ii (Kalbinnen)
ch vollfleischige, ansgemästete

höchsten Schlachtwerles . .

5. 12. 30. 11.
F ä r s e ii (Kalbinnen)

5. 12. 30. 11.

6) vollsleischiqe. 25—28 —
c) fleischige. 23—24 —

27—29
25—27
23—24
21—22

— ck) gering genährte . . . . — —

— Fresser
müßig genährtes Jungvieh — —

— — Kälber
s) beste Mast- und Saugkälber 31—34 31- 34
6) mittlere Mast- u.Saugkälber 26—29 25—2S

26—27 c) geringe Saugkälber . . . 23—25 23- 25
ck) geringe Kälber . . . . 20_ 22 —

25—26 — S ch weine24—25 — s) Fettschweine über 300 Psd.21—23 Lebendgewicht.
1>) vollfleischige von etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht

51

49—50 49—50
21—24 — c) vollfleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgelvicht48—49 47—48
15—18 — <1) vollfleischige von etwa10—14 — 160-- 200 Psd.Lebendgewicht46—47 45- 46
7—10 — e) fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 44—45 —
k) mit. 120 Pfd. Lebendgewicht —

30—31 — s) Sauen. 36 44 —

Weihnachten in Bethel
Wieder rüsten wir uns in Bethel auf das

große Fest des Friedens und der Freude. Es
wirft bei uns seine Strahlen hinein in eine
Welt der Dunkelheit. Hier u. in unseren Zweig¬
anstalten beherbergen wir mehr als 6000 großeund kleine Leute, die durch Krankheit oder Not
ihre Heimat verloren haben. Alle Gestalten
menschlichen Leidens ziehen vor unseren Augen
vorüber : und mancher deutscher Mutter ärmstes
und doch liebstes Kind dürfen wir hier in der
Stille pflegen. Pflegen aber heißt, in ein müde
gewordenes Leben Kräfte der Genesung fließen
lassen. Diese Kräfte heißen Arbeit und Freude.
Wasirgendkan n, arbeitet in Bethel.
Und wer kaum noch arbeiten kann, ist doch
für Freude empfänglich, die ihm die Liebe be¬reitet.

Durch Liebe Freude bereiten,  das
ist die Kunst der weihnachtlichen Zeit. Wir bit¬
ten um gute Vundesgenossenschaft in diesem
Samariterdienst. Dabei darf daran erinnert wer¬
den, daß Bethel in weitem Maß praktische Win¬
terhilfe leistet, vor allem auch an sehr vielen
Arbeits- und Heimatlosen. Um sie und die Kran¬
ken und Kinder versorgen zu können, ist uns
alles sehr willkommen. Besonders freut sich unser
„Weihnachtshaus" (Anschrift: Weihnachtshaus,
Bethel b. Bielefeld, Bahnstation Brackwede)
über Lebensmittel, Kleidungsstücke, Schuhe,
Strickwolle, Spiele, Bücher usw. Je eher manuns senden kann, desto leichter können wir alles
richtig verteilen. Nicht minder dankbar sind wir
für jsdes Geldgeschenk, das wir in Weihnachts¬
gaben umwandeln können. (Postscheckkonto 1904Hannover).

Allen Freunden von Bethel wünschen wir viel
Friede und Freude durch das heilige Kind, dasvom Himmel auf die Erde kam, um uns in
Ewigkeit reich und gesund zu machen.

Mit herzlichem Weihnachtsgruß
F. v. Bodelschwingh, Pastor

Bethel  bei Bielefeld, im Advent 1933.

1408  bei E . Herrgott z . „ Schiff - .

MtttwochunoDonnerstag
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Doch sie ist nicht nur die
unterhaltsame Freundin,
sie hat auch viele praktische
„Seiten": Küche, Mode,
Handarbeit und Hauswirt¬
schaft. — Die Gartenlaube
für 30 ^ , mit Versicherung
für 40 ^ vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser, Nagold

Bestellen Sie Ihre

rechtzeitig bei

Wichtige Neuigkeit

Atlas zur
deutschen Geschichte
der 3ahre 1914 bis 1V3S

In 114 Karten , 4 Skizzen und 16 Tabellen
liest man den Helvengang »es )e"tschen Voltes,
das bitterschwere Ende des Ringens gegen fast
die ganze Welt und die Wühlarbeit des Marxis¬
mus ; aber auch das Ringen der Freikorps, der
Kampf gegen die innere Auflösung, der Vor¬
marsch des Nationalsozialismus und die Neu¬
gestaltung — alles das erscheint in vortreff¬
lichen Kartenbildern . Für M. 2.8V gut gebun-
den, vorrätig in der Buchhandla. Zaiser, Nagold.

»ctiatlrrpiol mit 4X4
unU4 loxi».

k>r«i, Ü51. 3.- , 2.- .
VoEik bei

6. V.-2si8er , Hsgolä.
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Sie jemand Sie in Ihrem Sie um ein wert- Sie einer Stunde
eine Freude inneren Leben vorwärts volles Geschenk in gesunder Ent-

* * * machen wollen, kommen wollen, Verlegenheit find, spannung bedürfen,

Hilst Ihnen ein gutes Buch
Weidnachtsbücher-Verzeichnisse
sind verschickt; wer noch keines erhalten hat, wende sich an die Buchhandlung Zaiser in Nagold , die cs sofort überallhin kostenlos sendet
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Ser vrrspeifte Ssen
Heiteres au« einer Gerichtsverhandlung

Stuttgart , 4. Dez.
Durch eine sonst bei Gericht nicht erlaubte

Heiterkeit, die sich bis auf den Flur bemerk¬
bar machte, wurde mau auf diese Verhau-
lung aufmerksam. Als mau den Sitzungs¬
saal des Eiuzeirichters beim Amtsgericht
Stuttgart betrat , war die Verhandlung be¬
reits in vollem Gang . Vor dem Nichteniich
stand ein etwa 38jal>nger Mann , der die
Zache aber offenbar nicht sonderlich tragisch
nahm.

Verschmitzt lächelnd gab er ans eine Frage
des 'Richters zur Antwort , er habe nicht ge¬
wußt, daß das Diebstahl sei. Er habe die
Sachen doch bloß  w e g g e u o m m e n.
Richter: „Na , na . Sie muhen doch über den
Begriff Diebstahl im Bilde sein, wo Sie
schön zweimal wegen Diebstahls bestraft
wurden." Durch den weiteren Dialog zwi¬
schen'Richter und Angeklagten erfuhr man
daun.' daß der Angeklagte ans der Rampe
des Güterbahuhofs eine Tose Safi¬
schi u k? n mit lausen  ließ . Eine Tat¬
sache, die der Angeklagte auch nicht in Ab¬
rede zog. Nur will er der Ansicht gewesen
lein, daß dagegen niemand etwas habe.
Richter: „Ja warum denn nicht?" Ange¬
klagter: „Weil es doch minderwertiger
Schinken war ." Richter: „Sv , auf der Dose
stand aber doch „Feinster Delikateß-Saft-
schinken" lind nach dem, was Sie früher an¬
gegeben haben, muß Ihnen der Schinken
auch ausgezeichnet bekommen haben !"

Doch der Angeklagte winkt ab und er¬
klärt: „Heut ist es ja egal, au was man
stirbt." Demnach konnte der Schinken aber
nicht so minderwertig gewesen sein, denn
der Angeklagte erweckte keineswegs den Ein¬
druck, als ob dieses mehrpfündige Schinken¬
frühstück irgendwelche nachteilige Folgen
für ihn gehabt hätte . Auch sah er keines-
wegs danach aus , als ob er sich in selbstmör¬
derischer Absicht niit Todesverachtung auf
diesen „minderwertigen " Schinken gestürzt
hätte, um seinem Leben ein Ende zu be¬
reiten.

Alle diese Einwände ließ der Angeklagte
jedoch nicht gelten. „Sie glauben gar nicht,
was man da alles für Zeug essen muß ", er¬
widerte er dem Richter. „Auf dem West¬
bahnhof gab es einmal Heringe,  die
waren auch ganz verdorben ." Richter: „Es
wird aber niemand von Ihnen verlangt
haben, daß Sie verdorbene Heringe essen,
oder haben Sie die vielleicht auch einfach
nur mitgenommen ?" Auf diese Frage blieb
der Angeklagte die Antwort schuldig.

Mit dem „minderwertigen " Delikateß-Saft-
schinken war das Sündenregister des Ange¬
klagten aber noch nicht erschöpft. Bei der
evangelischen Kirchenpflege hatte er einen
Ofen mitgenommen,  was ihm eben-
salls als Diebstahl zur Last gelegt wurde.
Darüber wunderte sich der Angeklagte, denn
er vertrat die Ansicht, daß er damit der
Kirchenpflege nur einen Gefallen getan
habe. „Heute habe ich auch schon einen mit¬
genommen", entgegnete er triumphierend.
Richter: „Das ist für uns noch lange kein
Beweis, und dann wissen Sie ja nicht, ob
da nicht auch noch eine Anzeige kommt."

Der Angeklagte ließ sich jedoch nicht be¬
irren . Für ihn war weder das eine noch
das andere ein Diebstahl. Und dann stellte
er sich auf den Standpunkt : „Däs ist auf
jeden Fall besser als betteln ." Richter: „Ta
bin ich nun allerdings anderer Auffassung
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Führer des Reichs von E. G. Lorenz. Mit Ori¬
gmalzeichnungen von Professor Karl Bauer, 104
Setten. Halbleinen NM. 2.—. K. Thienemanns
Verlag. Stuttgart . Der Leiter der Schulfunk-
sümtH. E. G. Lorenz, hat ausschließlich für die
Jugend em Buch über die jetzigen deutschen
Führer geschaffen. Die Lebensbeschreibungen von
Adolf Hitler, Joseph Goebbels. Hermann Göring
und Franz von Papen sind erfüll! von der
Wärme und Anschaulichkeit des lebendigen Wor¬
tes. Fünf Originalzeichnungen der Führer von
Professor Karl Bauer-München ergänzen den
Inhalt auf das Wirksamste.

Das Konzertbuch. Band 1. Sinfvnische
Werke,  von P . Schweres und Dr. Nt. Friedland,
RM. 5,40. Band ll , Instrumental - Solo-
konzerte,  von Dr. M. Friedland und Dr.
H. Eimert, RM. 3.80. Band 111, Chorwerke,
von Dr. M. Friedlanb und Dr. H. Eimert,
RM. 5.70. Erschienen bei der Muth'jche» Verlags¬
buchhandlung in Stuttgart.

Band 1. Chorwerke,  ermöglicht dem Musik¬
freund durch seine ausführlichen Erläuterungen
unserer lebendigen sinfonische» Werke eme wert¬
volle Einführung i» den Empfindlings- und
StimmnngSgchalt des zu hörenden Werkes und
i» die gedanklichenAbsichten des Komponisten.
Seme flüssige, oft nahezu poetische Darstellungs-
Weise ist jedem Kvnzertbesucherund Nundfuuk-
hörer auch ohne musikwissenschaftliche Vorbildung
verständlich. Es schafft so erhöhten Genuß beim
Hören eines Musikwerkes. In größeren zusammen¬
hängenden Zügen erläutert das Kvuzertbuch die
sinfonischen Werke von Satz zu Satz. Jedem Kom¬
ponisten — es umfaßt die Schaffeiibperiodcvon
Bach und Händel an bis zu Weilt — ist eine
ästhetische Einleitung gewidmet, in der seine be¬
sondere Wesensart ausführlich gekennzeichnet und
seine musikgeschichtliche Stellung und Bedeutung
charakterisiert wird. Ein Anhang bringt kürzere

Odtgv küvder

Der Gesellschafter

wie Sie . Für mich ift das Stehlen irnzner
noch das schlimmere Nebel."

Als der Richter von dem Angeklagten wis¬
sen wollte, was er mit dem Ofen gemacht
habe, gab der Angeklagte zur Antwort : „Der
hat grad bis zum Mittagessen gereicht. Mehr
ist nicht übrig geblieben", was einen tosen¬
den Heiterkeitsansbruch hervorrief und den
Richter zu der Frage veranlaßte : „Sie wer¬
den doch den Ofen nicht verspeist haben ?"
Angeklagter : „Nein, aber so wenig habe ich
dabei erlöst." Richter: „Ach so, das ist nun
wieder anders ."

Mit dieser Feststellung war die Beweisauf¬
nahme erschöpft, die für den Angeklagten
nichts anderes als ein lustiges Intermezzo
war . Erst als der Staatsanwalt vier Mo¬
nate Gefängnis gegen ihn beantragte , verlor
er die Fassung. Doch ebenso schnell hatte er
sich damit abgesunden, daß man bei Gericht
eben anderer Auffassung ist, denn nachdem
der Richter drei Monate Gefängnis
gegen ihn aussprach , verließ er Hocherhobe¬
nen Hauptes den Sitzungssaal , aber nicht
ohne sich vom Gericht zuvor mit einem ver¬
bindlichen Lächeln verabschiedet zu haben.

8ZW BerWtmgen
ln Rußland

Verschwörung gegen Stalin aufgedeckt?
London, 4. Dez. Der Korrespondent des

„Daily Expreß" in Reval  meldet , daß die
russische Geheimpolizei eine umfang¬
reiche Verschwörung  aufgedeckt habe.
Es sei geplant gewesen, Stalins Häus
und andere wichtige Sowjet¬
regierungsgebäude in die Luft
zu sprengen.

Im ganzen seien 8500Personenver-
haftet  worden , darunter 1000 Regierungs¬
beamte, Soldaten und Offiziere. Alle Ver¬
hafteten gehörten zu einer geheimen terrori¬
stischen Gruppe , die in den letzten drei Mo¬
naten vier Munitionslager in die
Luft gesprengt  hatte . Die letzte Explo¬
sion ereignete sich im Munitionslager von
Blagowe st schensk  in Sibirien.

Jüdischer Setzpropagaudaversuch
London, 4. Dez. „Sunday Dispatch" mel¬

det: Ein ernster Zwischenfall zwischen
Deutschland und England hätte die Folge
eines erstaunlichen politischen Husarenstük-
kes sein können, das geheimgehalten und
erst in der letzten Stunde aufgegeben
wurde , weil die Urheber sich eines besseren
besannen. Der Gedanke war , daß ein bri¬
tischer Flieger von einem kleinen Flugplatz
in Norfolk  mit Flugblättern absliegen
sollte, die Gerechtigkeit für die Juden in
Deutschland verlangen . Ter Flieger sollte
diese Propagandaslugblätter über Berlin.
Hamburg und anderen deutschen Städten
abwerfen . Ein bekannter englischer Jude
hatte das Geld dafür bereitgestelll. Ein be¬
rühmter Kriegsflieger , der augenblicklich er¬
werbslos ist, sollte das Flugzeug fliegen. Er
sollte 250 Pfund Sterling beim Abflug er¬
halten und weitere 500 Mund Sterling nach
erfolgreicher Rückkeyr.

JenlW «lldckmt,
Wrt Lek Aü iss Wchkilaü

Das Programm
der französischen NeusozialMn

Paris , 4. Dez. Sonntag haben die Neu-
svzialiften ihre eigentliche Grüuduugskvu-
serenz abgehetzten.

Ter Abg. Renaudel  erklärte in seiner
Rede unter großem Beifall , Hitler yabe die
öffentliche Meinung für sich gewonnen , wetz
er die Skandale ausdeckte, und diese Aufgabe
müßten in Frankreich die Nensozialisten
übernehmen.

Die Statuten der neuen Partei , die an¬
genommen wurden , bezeichnen ein svzialisti-
sches Gemeinwesen als Ziel und sprechen sich
ans dem Gebiet der internationalen Politik
für die Landesverteidigung , verbunden mit
der Organisierung des Friedens und der all¬
gemeinen. allmählichen , gleichzeitigen, kon¬
trollierten Abrüstung ans und verlangen den
Kampf gegen den Faschismus.

Voller Erfolg
auch des 3. Eintopf-Sonntags

Berlin, 4. Dez. Das Ergebnis aus den
Haussammlungen am Eintopfgerichtsomtzag
in Berlin  beläuft sich auf rund 400000
Mark ; das sind etwa 13 000 Mark mehr
a l s a m 5. N o v e m b e r. Ueber die sonstige
Sammeltätigkeit ist ein Ueberblick erst in
einigen Tagen möglich.

Bürgermeister
— Eintopf-Koch für die ganze Stadt

Schwedt a. O., 4. Dez. Eine ganz neu¬
artige Veranstaltung zum Eintopfsonntag
im Dezember hat die Stadt Schwedt  a . O.
eingeführt . Damit die Hausfrauen am Sonn¬
tag „kochfrei" sind, haben die leitenden Ver¬
treter des Winterhilsswerks sowie die Orts¬
gruppenleitung der NSDAP , und der NS .-
Volkswohlsahrt sich entschlossen, den Bür¬
gern der Stadt ein Einheits -Mittagessen in
Form von Erbsen und Speck zu kochen und
zu verabreichen. Alle Bürger der Stadt fan¬
den sich zum Eintopf -Sonntag in der Bür¬
germädchenschule ein, um Erbsen und Speck,
gekocht von Bürgermeister Wa¬
ge  m a n n, zu essen.

Zentrums-Korrupiisn vor MMt
Beginn des Prozesses gegen Prof. Tessaucr

und Dr. Knecht
M.-Gladbach, 4.Dez. Vor der Großen Straf¬

kammer begann am Montag der „Kleine
Bolksvereins -Prvzeß ". Die Anklage richtet
sich gegen den trüberen Direktor des Bolks-
veceins-Verlages Dr . Hoh n, gegen den
früheren Reichstagsabgeordneten des Zen¬
trums . Prof . Tr . D e s s a u e r - Frankfurt,
und gegen dessen srützeren Privatsekretär Dr.
K n e cht. Ter Angeklagte Tr . Hohn weilt
zur Zeit in Oesterreich. Das Auslieferungs-
gesnch ist abgelehnt worden.

Dieser Prozeß besaßt sich zum Teil mii den
Vorlommnissen beim früheren Volksverein
für das katholische Deutschland. Tie Anklage
wirft Tr . Hohn als Geschäftsführer des
VolksvereinS-Verlages vor , im Oktober 1928
die dieter Gvsitzlichaft gehörigen Anteile au
der Carolus -Druckerei G. m. b. H. Frank¬
furt a. M. im Nominalwert von 105 000
Mark für 85 000 Mark verkauft zu haben,
obwohl sie einen Wert von 155 000 Mark
hatten . Dr . Dessauer soll Dr . Hohn zu der
strafbaren Handlung bestimmt haben. Tr.
Knecht wird der Beihilfe beschuldigt.

Charakteristiken von 122 Lonkünstlern und ihren
hauptsächlichen Werken.

Band II, I n str u m e n i a l s o I o ko n z e r l e,
98 Werke (Klavier-, Vivline-, Bivlvncellv-, Klari¬
netten-, Fagott-, Orgel-, Waldhvrn- und Brat¬
schenkonzerte) finden darin ausführliche Würdi¬
gung. Ein Anhang bringt ein Verzeichnis der¬
jenigen wichtigeren Konzertiverke, die nur ge¬
legentlich zu Gehör kommen. Als erstes und
einziges Werk, das die Jnstrumental-Solokonzcrte
dem Verständnis des weiteren Kreises von Musik¬
freunden nahebrmgt, darf dieser Band als wer!-
volle Bereicherung begrüßt werden.

Band III . Chorwerke,  bringt von 44 Kom¬
ponisten die Erläuterung von Choralwerken(Messe.
Requiem. Tcdeum, Stabat, Mater, Psalm. Passion.
Oratorium, Kantate usw.). Ein Anhang nennt
weitere 110 Komponisten mit ihren hauptsäch¬
lichsten Chorwerken. Als Einleitung bietet das
Werk eine Einführung in die Haupiformen der
Chocmusik. Eine Charakterisierung der neuen
Gattung der Lehr- und Schulstücke gibt einen vor¬
züglichen Ueberblick über Art und Absichten dieses
Gebietes des Musikschaffens.

Das überaus reichhaltige Kvuzertbuch darf
allen Musikfreunden und musikalischen Laien wie
auch Musiklehrern. Chorleitern, Musikschüler» usw.
aufs wärmste empfohlen werden. Wer von einem
Konzertbesuch oder einer musitalifchen Rundfunk-
darbietnng wirklichen Gewinn haben will , der
greife vor der Aufführung zu diesem Werk.

DaS neue Deutschland, Heft 12. Ein schwung¬
volles Titelbild verschafft der neuen Nummer
einen besonderen Reiz. Schlagen wir auf, so
finden wir interessante Berichte über Kriegs-
Weihnachtsfeiernunserer Soldaten. — Kart Hans
Strobel bringt eineu Aufsatz„Fahnenwache", der
uns die politische Charakterlosigkeit der Tschechen
aus der Zeit vor dem Kriege zeichnet. Auch der
Humor gelangt zu seinem Recht. Wie immer, so
bedeutet auch das neueste Heft dieser jungen Zeit¬
schrift ei» wertvolles Unterrichtsmittelfür den am

! Vvlksgescheheu mitschafsenden Menschen.
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Das neue Daheim (70. Jahrgang Nr. 9). Die
neue Nuinmer ist auch diesmal wieder interessant
und inhaltsreich, ll . a. bringt sie eine „Geschichte
des Adventskreuzes", einen Aussatz über „Die Ver¬
pflichtung der Frau zu Volk und Staat " und
neue modische Winke für die Frau. Rätsel,
Büchertisch und Kunstbeilage vollenden den viel- -
fettigen Inhalt.

Neue Bild-Abreißkalender für 1934
Adler »nd Hakenkreuz: Verlag Deutsches Ver¬

lagsbuchhaus Dresden. Ein Kalender mit vielen :
Bildern ans Deutschlands Größe einst und jetzt. ^
RM. 2.30 Der drucktechnischsowie inhaltlich ein¬
wandfrei hergestellte Kalender läßt das Auge
über die schönsten Bilder ans Deutschlands Ge¬
schichte gleiten. Jedem jungen Deutschen sollte !
dieses hervorragendeBlätterwerk auf dem Weih- !

nachtstische liegen. ^
Belauschte Tiere: Verlag Hermann A. Wiech- '

mann, München 19. RM. 2.50. 12 hübsch erfaßte ^
Tiernufnahmen zeige» uns Vögel, Schlangen, s
Fische so, wie sie die Kamera mitten in der s
Tagesbeschästigiing überrascht hat. Für Tier-
freunde biete! der Kalender zweifellos besondere !
Reize. ^

Deutsches Land 1934: Verlag' Hermann Ctzch-
blatt, Leipzig X 22. RM. 2.20. Von Deutschland
erzählen die. durch den Schwarz-Wciß-Kvntrait -
besonders eindrucksvoll wirkenden Bilder. Dorf.
Stadt und Leute sind mit starken und feinen :
Strichen, mit Messer und Stichel lebensvoll ans
das Blatt gezaubert worden. Kunstfrelindeii wird
der Kalender bald zum Freunde werden.

Neue Photo-Kunst: Verlag Deutsches VerlagS-
buchhaus, D—-den. Enie 'Menge Schnappschüsse
lind Stilaufuahmen zeigt die unermeßlicheVer¬
wendbarkeitder Kamera. Tadellos und init her¬
vorragender Beobachtungsgabe sind diese Bilder
auf die Platte gebannt. Für Photofreniide ist
dieser Kalender ein sicherlich gern gesehenes
Geschenk. ^
er v«n K Vll L »
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Sie irische Srage
Beratungen des britischen Kabinetts

Lvndon, 4. Dez. Das Kabinett hielt 'Mon¬
tag morgen eine Sitzung ab dem beson¬
deren Zweck, den mit der Regrernng des iri¬
schen Freistaats geführten Notenwechsel über
die Lage, die bei einem Ausscheiden des Frei¬
staats ans dem britischen Reichsverband
entstehen würde , zu erörtern.

Der Minister für die Dominien , Tho¬
mas,  wird wahrscheinlich Dienstag im
Unterhaus eine Erklärung hierzu abgehen.

Riesenbrand in Jstambut
Jftambul, 4. Dez. Die Sophienkirche, eine

der berühmtesten Gotteshäuser der Christen¬
heit, ist von einem großen Feuer bedroht,
das das benachbarte alte Gerichtsgebüude
zerstört hat . Auch die berühmte Sultan-
Ahmed-Moschee ist in Gefahr.

Der große Brand , der seit Sonntag im
Justizgebäude wütete, ist erst Montag vor¬
mittag gelöscht worden . Der Schaden wird
auf 1 Million Pfund Sterling geschätzt. Eine
halbe Million Aktenstücke find vernichtet
worden , was die Tätigkeit der Gerichte aus
lange Zeit lähmen dürfte.

Verschiedenes
Die 85 Zentimeter große Braut

Berechtigtes Aufsehen erregte eine Hochzeit,
die in diesem Monat in Birmingham
stattfand . Dyx Bräutigam war ein normal
gewachsener Mann , aber das 'Merkwürdige
war , daß er sich eine Braut von n u r 85
Zentimeter Körpergröße  ausge¬
sucht hatte . Die Brautleute sind beide Arti¬
sten und treten im gleichen Varietä auf . Nach
der Trauung trug der Bräutigam die Braut,
die ein weißes Seidenkleid angelegt hatte,
auf seinen Armen nach dem Wagen . Hoffent¬
lich wird das ungleiche Paar keine Enttäu¬
schungen erleben.

Eine Mumie für 4ü Mark
In Paris  ist dieser Tage eine Mumie

zur Versteigerung gekommen, fand aber so
wenig Anklang, daß sie für einen Preis von
vierzig Mark losgeschlagen wurde . Diese Mu¬
mie eines etwa zehnjährigen ägyptischen Kin¬
des wurde vor einigen Jahren von einem
Weltrcisenden nach Paris gebracht. Mit
etlichen anderen Besitztümern stellte er sie in
einem Speicher unter . Der Besitzer des Spei¬
chers hat sie jk>t zur Versteigerung gebracht,
um mit dem ErNs die nicht bezahlte Miete
zu decken. Der neue Besitzer der Mumie hat
sie sofort nach dem Erwerb mit einem gerin¬
gen Verdienst auf einem Pariser Trödel¬
markt weiterverkauft . Wie oft die kleine Mu¬
mie nun noch den Besitzer wechseln wird , steht
dahin , — immerhin wirkt dieser Schacher
entwürdigend , — denn auch diese Mumie ist
ja einmal ein lebendiges kleines Menschen¬
kind gewesen.

Humor
Die Handwerker erscheinen frühzeitig mit dem

eletrrischen Badeofen und der Wanne. Der Haus¬
herr öffnet. „Wir bringen hier die Badewanne
und die Gebrauchsanweisungdazu."

„Was denken Sie sich denn eigentlich!" braust
der in seiner Morgenruhe Gestörte auf, „meinen
sie , ich hätte nicht schon öfters gebadet?"

Der Kinderfreund: Stistungsverlag. Potsdam
RM. 1.20. 56 Abreißblättermit interessanten und
wertvollen Bildern von Menschen, Tieren und
Landschaften. Die Vielseitigkeit des Kalenders
bringt wohl aus allen möglichen Gebieten Bilder
macht ihn aber dadurch für Kinder weniger ge
eignet.

Licht und Schatten: Verlag Herrn. A. Wiech
mal!!!. München. RM. 2.50. In 12 gut aus
gearbeitete!! Photvsiudien aus Natur und Leben
bei denen Licht und Schatten besonders kontrast
reich gewählt sind, gibt der Kalender den Bild
jägern Beisowle. wie wirkliche Aufnahme» ge
macht werden müssen.

Hahns Kinder- und Märchenkalender: Verlag
Alfred Hahn, G. m. b, H„ Leipzig O 5. Abreiß
sorm RM. 2.40. Das ist eigentlich kein Kalender,
das ist ei» regelrechtes Märchenbuch mit vielen
schönen einfarbigen und luiuten Bildern von
verzaubertenPrinzen »»d Prinzessinnen, von ver
wlliischenen Schlössern und Baumen. Für innere
Kleinen ein herrliches Bilderbuch, sür die Große»
zum Vvriese» geeignet.

Wieck uann-Kalcnder Deutscher Künstler: Verlag
Herrn, A. Wiechmauii, München 19. Der Kalender
enthält >2 tadellos iviedergegebene Aquarell- und
Oelbructe, die zusammen mN der sinnreichen An
vrdnuiig des Kalendermms einen wunderschönen
Wandschmuck bilden.

Popp-Kalender: Verlag Rudolf Schneider. Mar¬
kersdorf. Auiish. Zittau. Aut t3 für sich ge¬
haltenen Blättern ist je eine künstlerisch eriaßie
Photolärie eingesteckt, die sich zugleich als Post¬
karte verwenden läßt. Diese praktische Anord¬
nung. verbünde» mN geschmackvoller Aufmachung
wird dem Kalender viele Freunde gewinne».

Kalender fürs Auge und Herz. Westdeutscher
Lutherverlag, Witten-Ruhr. RM. 1,75. In vielen
Bildern alter Meister, znm Teil aus der Bibli¬
schen Geschichte, und einer täglichen Losung, ent¬
hält der Kalender sowohl Schönheiten für das
Auge, als auch religiöse Nahrung.

l 8 « r
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In vielen vielen Jahren , wenn deutsche
Jungen und Mädel von heute selber alt ge¬
worden sind, dann werden sie der Jugend
jener ZukunstStage. den kommenden Ge¬
schlechtern vom Wunder unserer Zeit berich¬
ten, und man wird uns beneiden, daß wir
Deutschlands Auferstehung miterleben durf¬ten.

Jungen von heute werden dann erzählen
können, wie es war , der große Tag , an dem
daS deutsche Volk seinem herrlichen Führer
das bedingungslose Ja gab, über 40 Millio¬
nen Menschen sich hinter Adolf Hitler stell¬
ten und für den Frieden , aber auch für
deutsche Ehre und Gleichberechtigung unter
den Völkern der Erde stimmten.

Viele werden dann den Jungen erzählen
können, wie sie mitgeholfen haben. Alte und
Kranke zur Wahlurne zu führen , wie sie ge¬
worben haben für diese Wahl , und jedes
Opfer, das ein nationalsozialistisches Herz
gebracht hat , wird bei den Jungen der Zu¬
kunft Verständnis finden. Manche unter
ihnen werden vielleicht sogar heimlich den¬
ken: „Hätten wir schon 1933 gelebt, wir hät¬
ten noch viel mehr geleistet"' . Aber alle wer»
den immer wieder nach Adolf Hitler fragen.

Und dann werdet Ihr vielleicht vom
10. November 1933 erzählen, von jenem
Tage, wo in der Mittagsstunde ganz
Deutschland den Atem anhielt , jeder Mensch,
jedes Gefährt auf den Straßen still stand,
alle Deutschen nur in einem Gedanken: -Mit
Hitler zu stehen für Friede und Ehre! Der
alte Frontsoldat , dem sie 1918 die Achsel¬
stücke abrissen, der ehemalige Kriegsgefan¬
gene, der in Frankreich unerhört gequält
wurde, die Frau , die ihre alten Eltern vorm
Hungerelend in der Inflation nicht schützen
konnte, der Arbeitslose, der voriges Jahr
am Selbstmord war , — alle standen still,
viele haben in diesem Augenblick zu Gott ge¬betet.

Wer aber schon vor dem Weltkrieg die Sie-
mens-Schuckertwerke in der Siemensstadt
bei Berlin gekannt hatte und nun am 10. No¬
vember den brausenden Jubel von dort ver¬
nahm, mußte einfach an ein Wunder glau-ben.

Damals empfing eisiges Schweigen den
scheuen Besucher, der nicht zu ihnen gehörte,
verbissener Hohn, schärfster Klassenhaß, denn
die Männer in den blauen Blusen waren der
bürgerlichen Welt, und nicht zu unrecht, bit¬
ter feind. Und heute? Der Führer stand mit-
ten unter ihnen ! Leuchtenden Auges stieg er
aus ihrer Mitte , umtost von Heilrufen , zum
riesigen Generator empor, so wie er im Le¬
ben auch aus ihrer Masse zum höchsten Füh-
rerpvsten kam. Sein Rednerpult war ein
einfaches Werkzeugspind, seine Macht aber -
er selber, seine Persönlichkeit.

Einfach und klar, wie jeder Deutsche reden
sollte, der etwas zu sagen hat , allen verständ-
lich, erklärte der Führer den Seinen Deutsch¬
lands Lage in der Welt , legte er Rechenschaft
ab über sein bisheriges Verhalten im poli¬
tischen Kampf, im Politischen Führeramt.

Er hätte es nicht nötig gehabt, er hat ja
die Macht! Er will aber, daß ihm jeder
Deutsche innerlich angehört , nicht für seinen
— Adolf Hitlers — Nutzen, sondern für uns
selbst. Er weiß, was wir brauchen und was
wir tun müssen, damit unser Volk wieder
ein menschenwürdiges und geachtetes Daseinführen kann.

Unser Führer hat aber nicht nur für die
Wahl gesprochen. Er gab am 10. November
1933 Richtlinien von noch weit größerem
Ausmaß . Er sagte, daß er ein Programm
aufgestellt habe, das davon ausgehe , „daß
der Einzelne, sein Stand , seine Herkunft,
seine Geburt , seine Lebensstellung oder sein
Vermögen, nichts bedeuten. Alles ist ver¬
gänglich, es ist unbedeutend , an der Dauer¬
existenz des Volkes gemessen!"

Hitlerjugend , Bund deutscher Mädel , ste¬
hen in vorderster Front in dieser ungeheu¬
ren Erziehungsarbeit . Ihre große Zeit be¬
ginnt jetzt! Jedem muß es bis ins Kleinste
bewußt werden, daß er Pionier der gewalti¬
gen Idee des Führers ist.

Jede Gruppe hat zu verteidigen : die Ein¬
tracht unter sich, den tadellosen, national¬
sozialistischen Ruf vor den andern ! Stand
und Herkunft hat keine Rolle zu spielen, aber
auch nicht der Eigennutz. Das deutsche Mä¬
del im Bund soll nicht suchen wollen, sich von
ihrem Kreis unterhalten zu lassen, sondern
sie soll das Ganze zusammen  halten wol¬
len. Sie soll sich sagen: Wie bei der Wahl
auf jede wahlberechtigte Stimme , so kommt's
im Bund deutscher Mädel auf jedes Herz an.

Komint es zu irgend einem Streite , wir
fechten ihn aus , aber nicht um Persönlich
Recht zu bekommen, sondern um das Rechte
durchzusetzen. Der Führer hat am 10. Nov.
gesagt, daß er ein Arbeiter war , der sich
durch Fleiß , Lernen, und auch durch Hun¬
ger, langsam emporgearbeitet hat , daß er
sich aber auch nie zu denen gerechnet hat , die
sich gegen die eigene Nation gestellt haben.

Wer heute noch in der deutschen Volks¬
gemeinschaft eitel, kleinlich ehrgeizig, leicht
beleidigt ist, das deutsche Mädel , das den
Bund oberflächlich als irgendeinen Unter¬
haltungsklub oder als Kaffeekränzchen auf¬
faßt , aber nicht als Gemeinschaft der Sclbst-
erziehung für nationalsozialistisches Deutsch-
tum — stellt sich gegen die Nation.

ÄMttknKeiten^ s HesckettAe
Mit jeder Handarbeit , die wir verschenken,

verschenken wir ein Stück unseres Lebens.
Daraus ist leicht zu ersehen, daß eine Hand¬
arbeit ein sogenanntes verpflichtendes Ge-
schenk ist. Eine Blume , Obst, Backwaren und
dergleichen sind vergängliche Dinge und kön¬
nen daher auch weniger Nahestehenden an-

Treu« Kameradschaft

geboten werden . Wie ganz anders ist dies
aber bei einer Gabe, die uns Mühe, Fleiß
und Zeit gekostet hat ! Wenn man eine Hand¬
arbeit schenkt, darf man bei der Wahl nicht
von sich, sondern vom zu Beschenkendenaus¬
gehen. Man muß überlegen : was würde ihm
Freude machen, was zu seinen Räumen Pas¬
sen, was seinem persönlichen Geschmack ent-
sprechen? Wir müssen bei der Wahl einer
Handarbeit , die der Beschenkte immer vor
Augen haben soll, gar wohl erwägen , ob wir
ihm nahe genug stehen, eine solche Gabe bie¬
ten zu können; denn der Beschenkte ist durch
solch eine Gabe geradezu verpflichtet, das
Betreffende auch aufzustellen, auszuhängen
oder auszulegen . Die Hauptsache bei derHandarbeit muß die eigene Mühe , nicht der
Wert des verwendeten Materials sein. Auch
mit Sorgfalt gewählte Kleinigkeiten sind sehr
oft große Freudenbringer , denn sie verraten
mehr als ein flüchtiges Gedenken.

AasteLecAe
Macht das nach!

Schülerinnen der Frauenarbeitsschule verfertigten
diese komischen Fabeltiere aus Filz

Ellen ZeiM -Aelln
/2 . As / 8.

Ja , nun sind sie vorüber , die schönen Tage
im Schulungslager Gaisburg . Wenn man
hinterher darüber nachdenkt, weiß man nicht,
was einem am besten davon gefallen hat,
was einem die meiste Freude bereitete.

Schön war 's, wie alle die jungen Men¬
schenkinder oben im Waldheim ankamen,
schwitzend mit dem schweren Koffer, der sie
den steilen Berg herauf geplagt hatte . Dann
gingen sie daran sich im gemeinsamen Schlaf¬
raum ihre Fallen zu richten. Auf Stroh
schlief sich's gut, wir haben es alle dort oben
gelernt . Morgens hieß es bald raus , und
zur Gymnastik ging's ins Freie . Außer Atem
kam man zurück zum Waschen. So war es
jeden Morgen . Das Frühstück schmeckte des¬
halb auch immer besonders gut , und wohl¬
gestärkt konnten wir zur geistigen Arbeit
übergehen. Viel Wichtiges und Schönes
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haben wir oben gelernt , vom Geist im Bund
deutscher Mädchen, von Rasse und Volk, von
deutscher Geschichte und Kultur . Manches¬
mal leuchteten die vielen Mädchenaugen hell
auf vor Freude!

Schön war 's auch im Schwimmbad und
danach bei der Besichtigung des Ausland¬
institutes , wo wir besonders über die reich¬
haltige Bibliothek staunten . Einmal sogar
gab es einen Lichtbilder - Vortrag
über den neuen deutschen Stil . Ich glaube,
daß dabei manche von uns erst Kunst von
Kitsch und umgekehrt unterscheiden lernte.
Nach den anstrengenden Tagen tat die Nacht¬
ruhe gut ; da fielen uns von ganz alleine die
Augen zu.

Am letzten Abend trat nach dem ernsten
Lehrlurs auch der heitere Teil in den Vor¬
dergrund . Unsere improvisierte Abschieds¬
feier war einfach reizend. Soll man da nun
die lustigen Schnadahüpfeln nennen , in
denen keine von uns verschont wurde , oder
die Szene aus dem „Dreimäderlhaus ", in
der Schubert und Heiderl zwar laut , aber
nicht gerade bemerkenswert schön ihr : „Was
Schönres kann sein als ein Wienerlied ", san¬
gen. Es war eben schön!

Und dann weiß ich noch, wie die Abschieds¬
stimmung am letzten Tage uns immer mehr
übermannte . Die ersten von uns gingen,
und wehmütig sahen wir andern vom Putz¬
kübel weg (denn es war Samstag und somii
Scheuerfest) auf die Dahinziehenden . Zum
letztenmal vereinigte der Mittagstisch die
letzten von uns , bevor auch wir uns in alle
Winde zerstreuten. Noch einmal klang von
aller Lippen:

Und wenn wir marschieren.
Dann leuchtet ein Licht,
Das Dunkel und Wolken
Strahlend durchbricht.

Und mit den letzten Worten des Liedes,
Vergiß nicht das Feuer,
Bleib aus der Wacht.

drückten wir uns die Hände zum Abschied.
Jedes von uns hat wohl das Gelernte im
Herzen bewahrt , und gibt es nun an seine
Mädchen weiter . Denn wir wollen ja auch
alle mithelfen an der Erziehung der deut¬
schen Jugend im Sinne Adols Hitlers.

Heil Hitler!

(Aus „Die Frauenarbcitsschule ". Verlag Vogel,
Böblingen . Photo : Brngel L Schall . DLN .)

Adventsleuchter
Wir wollen in diesem Jahr die Leuchter

für unsere Adventslichtlein selbst basteln. Da¬
zu eignet sich am besten das dünne Holz von
Zigarrenkistchen. Die meisten von uns gri¬llen mit der Laubsäge umgehen und Wetter
brauchen wir einen Drillbohrer.

Wir zeichnen drei Quadrate in den Grö¬
ßen 5, 4 und 3 Zentimeter . Aus diesen Stük-
ken wird ein Loch, etwas kleiner als der'
Durchmesser des dafür bestimmten Kerzchens
herausaesägt . Nun leimen wir die Vierecke
so aufeinander , daß die Längsseite des einen
quer über die Ecke eines andern läuft , also
verstürzt . Statt Quadrate können wir auch
zwei bis drei Kreise oder Dreiecke überem-
ander leimen. Sind alle Flächen und Kanten
gut mit Glaspapier abgerieben, kommt das
Bemalen . Wasserfarben haben wohl alle,
noch schöner sind Oel- oder Lackfarben. Man
kann auch Wasserfarben zum Schluß mit
farblosein Lack überstreichen. Recht bunt
wirkt bei einzelnen Lenchterchen sehr lustig.

Wißt Ihr , was Deutschland nötig war ' ?
Nötiger fast, als ein großes Heer?
Ebenso nötig , wie starke Frauen,
Tie helfend an Deutschlands Zukunft bauen?
Tüchtige MädelS tun Deutschland not.
Ebenso nötig wie's tägliche Brot:
Mädels , die fleißig die Hände regen,
Mädels , dem deutschen Volke zum Segen.
Nicht Modepüppchen und leere Attrappen,
Nicht hohle Kopfe mit Narrenkappen!
Nein, echte, tafere Kameraden,
Tie ihr Teil Last auf die Schultern laden.
Mädels , die fröhlich die Arbeit vollbringen
Und bei dem schweren Tagwerk noch singen.
Mädels voll stolzer und aufrechter Ehre,
Das ist's, was Deutschland nötia wäre.
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